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Telegraphiſche Depeſche.
München, 1. Auguſt. Jhre K. K. Hoheiten der

Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind heute Vormittag
zum Beſuch der Ausſtellung hier eingetroffen.

Die gewerblichen Schiedsgerichte in Preußen.
Das Jahrbuch für die amtliche Staſtitik des preußiſchen

Staates, welches in kurzer Zeit durch die Veröffentlichung
der zweiten Hälfte zum Abſchluß gelangen wird, berichtet
in ſeinem dritten Theile über die einzelnen Zweige der
Staatsverwaltung und giebt in dem der Juſtizverwaltung
gewidmeten Abſchnitte auch einen Rückblick auf die Ent
wicklung der gewerblichen Schiedsgerichte in Preußen.

Nachdem die deutſche Gewerbeordnung den Gemeinde-
behörden freigeſtellt hatte, Schiedsgerichte zur Schlichtung
der Streitigkeiten ſelbſtändiger Gewerbetreibender mit
ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen zu errichten, ſind

bis zu n Schluſſe des Jahres 1874 51 Schiedsaerichte in
Preußen entſtanden und zwar in den Regierungsbezirken
Danzig 3, Marienwerder 6, Potsdam 8, Frankfurt 3,

Köslin 5, Poſen 5, Bromberg 1, Breslau und Liegnitz je
2, Merſeburg 3, Erfurt 2, in den Landdroſtei- Bezirken
Lüneburg und Stade je 1, Osnabrück 2, in den Regie
rungsbezirken Arnsberg, Kaſſel und Wiesbaden je 1, und
im Regierungsbezirk Trier 4. Jn den übrigen Theilen
des Rheinlandes erfüllten die aus dem franzöſiſchen Rechte
hervorgegangenen königlichen Gewerbegerichte bereits ſeit

längerer Zeit die Aufgaben, welche die Gewerbeordnung
den Schiedsgerichten zugewieſen hat. Von größeren
Städten ſind Elbing Danzig, Brandenburg, Landsberg

a. W., Kottbus Poſen, Liegnitz, Görlitz, Nordhauſen,
Erfurt und Trier im Beſitze gewerblicher Schiedsgerichte.

Ueber die Thätigkeit, welche dieſelben entwickelt haben,
liegen leider nur ſehr dürftige Nachrichten vor, denen nicht
mehr mit Sicherheit entnommen werden kann, als daß
dieſe Gerichte von den vorgetragenen Streitigkeiten er-
Lledigten:

durch Vergleich durch Urtheil überhaupt

1870 76 64 1401871 163 101 2641872 506 344 8501873 792 597 1389Unter 100 Streitigkeiten, welche zum Austrag ge-
langten, gelang es alſo 1870 51, 1871 62, 1872 60 und
1873 57 durch einen Vergleich gütlich beizulegen. Gewiß
kann dieſes Ergebniß als ein befriedigendes angeſehen
werden und als geeignet, auch diejenigen Gemeinden zur
Errichtung von Schiedsgerichten zu veranlaſſen, die bisher
noch nicht dazu geſchritten ſind.

Da die Gewerbeordnung über deren Zuſammen-
ſetzung nur die eine Beſtimmung getroffen hat, daß ſie

unter gleichmäßiger Zuziehung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zu bilden ſeien, ſo zeigen ſie in ihrer Ver
faſſung mannichfache Verſchiedenheiten, die in den örtlichen
Verhältniſſen begründet ſind. Ueber die Frage, welchen
Einfluß die Zuſammenſetzung der Gerichte auf ihre Wirk-
ſamkeit äußert, und welche Beſtimmungen über die Aus-
mittelung der Richter für den einzelnen Fall wohl auf
allgemeine Annahme gerechten Anſpruch haben, könnte eine
eingehende Statiſtik mancherlei Aufſchluß gewähren, der
die Schiedsgerichte in ihrer Entwickelung vielfach fördern
würde. Um ſo mehr iſt der Mangel derſelben zu bedauern,
um ſo lebhafter der Wunſch, daß die Schiedsgerichte durch
ſorgfältige Aufzeichnungen über die Natur, den Grund
und den Ausgang der vorgetragenen Streitigkeiten, nament
lich auch über die Anfechtung der gefällten Urtheile und
deren Beſtätigung oder Abänderung ſeitens des Richters,
die Grundlage zu einer Statiſtik geben, die die aufge
wandte Mühe reichlich lohnen würde.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Peſther Lloyd beſpricht in einem inſpirirten Ar-

tikel den bevorſtehenden Thronwechſel in Konſtantinopel.
Abdul Hamid dürfte ſofort die theoretiſchen Experimente,
vielleicht auch deren Urheber, die Miniſter, beſeitigen. Der
Krieg würde dann erſt recht zu einem Religionskriege
werden. Der Regierungsantritt Abdul Hamids bedeute
die Entfeſſelung chauviniſtiſch-alttürkiſcher Strömung., Der
Thronwechſel ſei für das Ausland bedenklicher, als für die
Türkei ſelbſt.

Raguſa, d. 31. Juli. Aus den neueſten Nach
richten geht hervor, daß die aus Grahowo nach Cetinje
beförderte Depeſche des Fürſten Nikolaus an ſeine Ge-
mahlin nicht von dieſem ſelbſt in Grahowo aufgegeben,
ſondern von einem Orte jenſeits der montenegriniſchen
Grenze erſt nach Grahowo geſandt worden iſt. Das mon
tenegriniſche Hauptquartier iſt alſo nicht über die Grenze
zurückgedränzt, ſondern ſteht noch in der Herzegowina. Die
Siegesbulletins des Fürſten Nikolaus erſcheinen aber je-
denfalls ſchon deshalb in einem eigenthümlichen Lichte,
weil der Fürſt gezwungen war, ſich mit verkehrter Front
zu ſchlagen. Der Zuſammenſtoß erfolgte übrigens nicht
bei Gacko, ſondern Vrbica liegt 1 öſterreichiſche Mei
len nordöſtlich von Bilek in ſehr gebirgigem Terrain am
Abhange des Troglawa-Somina und iſt etwas über 2
Meilen von der montenegriniſchen Grenze entfernt. Ueber
die Kämpfe ſelbſt erfährt die „Polit. Corr.“ aus Raguſa
nachſtehende Details: Die Schlacht bei Vrbica oder
Vucidol, wie ſie die Montenegriner nennen, iſt die tref-
fendſte Jlluſtration des herzegowiniſch montegriniſchen Krie
ges. Jn den Kriegen der von tüchtigen Strategen ge-
leiteten europäiſchen Heere iſt faſt Alles Gegenſtand der

Berechnung in dieſem hingegen iſt es das Glück und die
Tapferkeit der Einzelnen und der Geſammtheit, durch
welche zum größten Theile der Gang der Ereigniſſe be
ſtimmt wird. Der Rückzug der Montenegriner von Ne
veſinje, welche ſo behaupten die Türken mit Leich-
tigkeit Moſtar hätten occupiren können, und der als ein
ſchwerer Fehler dem Fürſten Nikolaus zugeſchrieben wird,
ſchien ein ſolches Unglück, daß es allenthalben im monte
negriniſchen Lager bereits hieß, es würden Friedensver
handlungen eingeleitet werden. Dieſer Rückzug wäre den
Montenegrinern auch verhängnißvoll geworden, wenn Mukh-
tar Paſcha ſich an die einfachſten Regeln der Kriegskunſt ge
halten und die Montenegriner nicht aus den Augen gelaſſen
hätte. Seine Abſicht war, ihnen den Rückzug nach Montenegro
abzuſchneiden und in dieſes Land einzufallen allein durch
dieſen Plan der übrigens ſchlecht ausgeführt wurde, weil
er hierzu auch über eine größere Truppenzahl hätte ver
fügen müſſen, verlor er ſelbſt Alles. Die Montenegriner
ſchlugen den kürzeſten Weg auf ihrem Rückzuge ein, wäh
rend die Türken in paralleler Richtung und in einer Ent
fernung von einer halben Stunde von denſelben marſchirten,
ohne daß die Einen von den Andern Kenntniß hatten.
Mukhtar Paſcha ging von der Annahme aus, daß er nur
mit einem Theile der montenegriniſchen Streitkräfte zu
ſammenſtoßen würde und daß Peko Pavlovic und noch
andere Wojwoden zurückgeblieben wären. Anſtatt deſſen
vereinigten ſich alle montenegriniſchen Abtheilungen mit
einer unglaublichen Schnelligkeit, als Selim Paſcha ein
traf, um ſie in der Flanke anzugreifen. Er traf viel
früher auf dem Kampfplatze ein, als Mukhtar Paſcha;
ſeine Truppen wurden deshalb umzingelt und durch-
brochen und er ſelbſt getödtet. Dieſem erſten Angriffe
folgte ein ſolches Gemetzel, wie man es ſich nicht leicht
vorſtellen kann. Eine große Zahl von türkiſchen Offizieren,
unter welchen auch noch ein Paſcha und 2 Oberſten waren,
wurden niedergemacht. Mukhtar Paſcha iſt übrigens nicht
verwundet worden. Einige ſagen, daß er ſich geſtern früh
in Trebinje befand, um etwas Truppen zu ſammeln;
andere ließen ihn in Moſtar ſein. Als das Wahrſchein-
lichſte gilt, daß er mit dem Reſte ſeiner Armee in Bielek
eingeſchloſſen ſei und von den Montenegrinern blokirt
werde. Jn Betreff der Verluſte behaupten die Türken,
8 Bataillone gerettet zu haben. Die Montenegriner be
haupten, nicht mehr als 200 Mann an Todten und Ver
wundeten verloren zu haben. Daßß die Montenegriner
Sieger blieben, haben ſie anßer ihrer Tapferkeit auch dem
Umſtande zuzuſchreiben daß ſie in ihrer traditionellen
Weiſe fochten und auf jede Taktik und Strategie der
großen Heere verzichteten. Wenn die Montenegriner die
ſen Sieg nicht auszunutzen wiſſen, ſo wird der gegen
wärtige Krieg eine getreue Copie des langwierigen herze-

8) In der Blüthe geknickt.
CriminalNovelle.

(Fortſetzung.)

Er wandte ſich, als er mir dies erzählte, und ich ſah, daß
er Etwas von ſeinen Augen fort wiſchte. Dann klingelte
er und ließ die Wärterin mit der kleinen Hermine rufen. Das
Kind, nun zwei Jahre alt, trippelte ins Zimmer und lief auf
den Papa zu, der die Kleine in ſeine Arme ſchloß und ihr
Roſenmäulchen mit Küſſen bedeckte.

„Warum heiratheſt Du nicht auch, Waldemar, und ſchaffſt
Dir ſo einen kleinen Engel Jch ſage Dir, mein Junge,
nichts geht über Vaterglück!“

„Ermine Papa lieb aben!“ lallte das Kind und ſchlang
ſeine Aermchen um Bergſtein, während ihr Geſichtchen ſich in
dem großen Barte des Vaters faſt verlor.

Jch hatte an daſſelbe gedacht, was Bergſtein mir ſoeben
ſagte. Doch wann kam ich denn wohl in die Lage zu heirathen,
ſo wie er, und zu fühlen, daß andere Exiſtenzen mit der meini-
gen unlöslich verbunden ſeien? Wahrſcheinlich nicht eher,
als im gereifteren Mannesalter, wenn der Wunſch, die Sehn
ſucht nach trauter Häuslichkeit mit allen ihren Conſequenzen
mächtig erwacht ſein würde. Dann würde mir eine Gattin
zufallen, die vorausſichtlich weit jünger wäre als ich und es
würde ſich zwiſchen ihr und mir nie jenes volle, geiſtige Ver
ſtändniß herſtellen laſſen, welches eben ein Attribut annähernd
gleicher Jahre und gleicher Hoffnungen iſt. Bis dahin war
ich, neben dem Ofen ſitzend und in das helle Feuer blickend,
in meinen Reflexionen gekommen, als die Uhr auf der Conſole
über dem Pianino mit langſamen, hellen Schlägen die ſiebente
Stunde verkündete.

„Es iſt merkwürdig“, ſagte Bergſtein zwar keineswegs
beunruhigt, doch erſtaunt, als er ſeine Uhr mit der Pendule
verglich, „Hermine bleibt nie ſo lange aus.“

Wir fuhren indeſſen fort zu plaudern und mit der Kleinen
zu ſpielen, doch gegen ein Viertel nach Sieben begann unſere
Unterhaltung zu ſtocken. Bergſtein klingelte und befragte die
eintretende Marie, ob ſeine Frau vielleicht eine Aeußerung ge
than habe, welche darauf ſchließen laſſe, daß ſie ſpäter als ge
wöhnlich zurückkehren werde.

Die Antwort lautete: Nein. Die gnädige Frau ſei um
halb Fünf etwa fortgegangen, um einige Farben Stickwolle zu
kaufen, die ihr ausgegangen ſeien auch verſchiedene andere Be
ſtellungen zu machen. Sie habe Nichts geſagt, was auf ein
längeres Ausbleiben ſchließen laſſe.

Jch ließ einige beruhigende Vermuthungen, die Möglichkeit
eines Zuſammentreffens mit Bergſtein's Schweſter und der
gleichen durchblicken, und ſo verging wieder eine Viertelſtunde.
Dann kam aber die Angſt über Bergſtein. Er ward im
höchſten Grade unruhig, klingelte und ließ ſeinen Diener
kommen.

„Haſt Du meine Frau fortgehen ſehen, Fritz
„Ja wohl, Herr Doctor.“
„Haſt Du vielleicht gehört, wohin ſie zu gehen beab

ſichtigte
Der Diener wiederholte, was wir bereits wußten, fügte

jedoch noch bei, die Frau Doctor habe davon geſprochen daß
ihr Uhrſchlüſſel verloren ſei und ſie ſich einen neuen kaufen
wolle.

Kaum hatte Fritz uns dieſe Mittheilung gemacht, als die
Hausglocke heftig erklang. Er ging, die Thür welche um
dieſe Zeit verſchloſſen gehalten ward, zu öffnen. Bergſtein und
ich ſaßen uns einander anblickend und Jeder wohl der Hoffnung
nachgebend Hermine werde im nächſten Augenblick zur Thür
herein treten. Doch ſtatt ihrer erſchien Fritz mit offenbar er
ſchrecktem Geſichtsausdruck und der Meldung, ein Polizei
beamter wünſche Herrn Dr. Bergſtein zu ſprechen.

Ein Diener der heiligen Hermandad iſt ſelten der Bringer

auf ich hielt faſt inſtinctiv die kleine Hermine feſter an
mich. Er war bleich und erregt.

„Laß den Beamten hereinkommen, Fritz“, ſagte Bergſtein
und machte einen Schritt nach der Thür zu.

Mir ſelbſt war ich wußte nicht, weshalb bang zu
Muth; ich blieb, die kleine Hermine auf dem Arm, welche mit
meiner Uhrkette ſpielte, im Hintergrunde ſtehen banger Er
wartung voll.

Der Beamte trat ein und verbeugte ſich reſpectvoll vor
Bergſtein und, als er mich erblickte, auch vor mir. Er hatte
ein offenes, gutherziges Geſicht. Es war ein Wachtmeiſter der
Schutzmannſchaft. Er nahm ſeinen Helm ab.

„Herr Dr. Bergſtein fragte er und ſchien ſich ſchier zu
wundern über den Comfort, die Eleganz, welche er ſah. Er
huſtete verlegen, nahm ſeinen Helm aus einer Hand in die
andere und ſagte mit leiſer, gedrückter Stimme:

„Es thut mir ſchwer leid, Herr Doctor, Jhnen eine un
angenehme Nachricht bringen zu müſſen. Sie betrifft eine
Dame, welche ſich in großer Verlegenheit befindet. Sie wurde
vor einer Stunde verhaftet und auf meiner Station in einſt
weiligen Gewahrſam gebracht angeſchuldigt, bei einem Juwelier
einen Ladendiebſtahl begangen zu haben. Sie weigerte ſich, ihren
Namen zu nennen. Als ſie jedoch durchſucht ward, fand man
Karten und Briefe bei ihr aus denen hervorging, daß ſie
Frau Dector Bergſtein heiße, und ſie gab dann auch zu,
daß das ihr Name ſei, und nannte mir Jhre Adreſſe, Herr
Doctor

Bergſtein wankte er mußte ſich auf eine Stuhllehne
ſtützen. Mühſam rang es ſich aus ſeiner Bruſt:

„Was ſagen Sie, Herr? Meine Frau eines
Ladendiebſtahls angeklagt?!

Jedes dieſer Worte war von dem andern getrennt wie
durch eine Kluft, in deren Tiefen Verzweiflung lag, und ſeine
Stimme hatte einen Klang, den ich früher nie gekannt, den
ich nicht für möglich gehalten hätte. Nach dem Ausdruck ſeines

guter Nachrichten. Bergſtein und ich ſprangen zu gleicher Zeit Geſichts hätte es mich nicht gewundert, wenn Bergſtein im
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gowiniſchen Jnſurrectionskrieges werden, in welchem es
fortwährende Schlachten gab ohne Erfolg auf einer der
beiden Seiten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien d. 1. Auguſt. Nach einer neueſten der

„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Zara zugegangenen Mel
dung hat ſich Moukht r Paſcha, welcher leicht verwundet
iſt, von Bilek nach Trebinje zurückgezogen und erwartet
dort 1000 Mann Baſchi-Bozuks. Die Montenegriner
haben geſtern Bilek angegriffen, weßhalb Moukhtar Paſcha
mit aller ſeiner Truppenmacht neuerdings dorthin abrückte.
Der Kampf bei Bilek, welcher noch heute Vormittag an
dauerte, iſt unentſchieden geblieben. Jn Trebinje ſind
auf Befehl der Behörde ſämmtliche Kaufläden geſchloſſen.
Man ſcheint daſelbſt auf das Aeußerſte gefaßt zu ſein.

Konſtantinopel, d. 31. Juli. Hier eingegangene
Depeſchen aus Niſch melden, daß die Türkiſchen Truppen
die Offenſive ergriffen und die Serben zurückgedrängt haben.
Sie bemächtigten ſich der Serbiſchen Verſchanzungen bei
Dervent und drangen in der Richtung auf Guaguſſovatzi
zu in Serbien ein. Aus Widdin wird ebenfalls gemel
det, daß die Türkiſchen Truppen die Offenſive ergriffen
haben. Nach Nachrichten aus Podgorizza wären die
Montenegriner bei Antivari geſchlagen worden. 400 in
Philippopel eingekerkert geweſene Bulgaren ſind wieder in
Freiheit geſetzt worden.

Bukareſt d. 1. Auguſt. Die Deputirtenkammer
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung faſt einſtimmig den
Antrag, die früheren Miniſter in den Anklagezuſtand zu
verſetzen, in Betracht zu ziehen. Auf einen weiteren
Antrag des Deputirten Jonescu verſprach der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, die diplomatiſche Correſpon
denz bezüglich der Aufrechterhaltung der Neutralität Ru
mäniens vorzulegen.

Petersburg, 1. Auguſt. Die Nachrichten öſter
reichiſcher Blätter, wonach unter der mohamedaniſchen
Bevölkerung im Kaufaſus ein Aufſtand ausgebrochen ſein
ſollte, entbehren der Begründung. Wohl aber iſt es kon-
ſtatirt, daß türkiſche Emiſſäre verſucht haben, dort Un-
ordnungen hervorzurufen.

Zu den Wahlen.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ berichtet: Der

Wahlaufruf, welchen die freiconſervative Partei
veröffentlicht hat, iſt nicht ein umfaſſendes Programm,
ſondern ſoll offenbar nur die Stellung der Partei zu den
Hauptfragen welche demnächſt an die Geſetzgebung heran
treten werden, bezeichnen. Naturgemäß treten hier die
wirthſchaftlichen Forderungen, welche in der That mehr
denn alles Andere als die Signatur unſerer dermaligen
inneren politiſchen Situation zu betrachten ſind, in den
Vordergrund. Sehr charakteriſtiſch aber unterſcheidet ſich
die Poſition der Freiconſervativen grade in dieſem Punkte
von dem Programm der deutſchconſervativen Partei.
Während dieſe einen prinzipiellen Bruch mit der bisheri
gen Wirthſchaftspolitik verlangt, halten jene an den Grund-lagen der „wirthſchaftlich reſemcenden Geſetzgebung der

letzten Jahre“ feſt und fordern nur, daß man vor den
inzwiſchen auf wirthſchaftlichem Gebiete aufgetretenen
Mißſtänden nicht die Augen verſchließe. Dieſer Forderung
wird kein Verſtändiger widerſprechen. Auch die liberale
Partei iſt keineswegs der Meinung, daß die beſtebende
wirthſchaftliche Geſetzgebung alle Bedürfniſſe vorgeſehen
habe, noch auch, daß ſie in allen ihren poſitiven Beſtim
mungen unfehlbar das Richtige getroffen habe. Wenn in

den letzten Jahren hie und da von einer Reviſion der
Gewerbeordnung und dergleichen die Rede geweſen iſt, ſo
iſt dagegen von liberaler Seite nicht eine prinzipielle
Oppoſition, ſondern nur die Zweckmäßigkeitserwägung
geltend gemacht worden, ob wohl die bisherige kurze Er

fahrung bereits ausreiche, um die Mängel der neuen Ge-
ſetzgebung als zweifellos feſtgeſtellt und die Mittel zu ihrer
Beſeitigung als genügend erwogen zu betrachten. Wir
können daher mit der in dem freiconſervativen Wahlaufruf
ausgeſprochenen Anſicht, daß es Aufgabe des nächſten
Reichstags ſein werde, „zu prüfen, inwieweit die hervor
getretenen wirthſchaftlichen Schäden durch geſetzgeberiſche
Maßregeln zu heilen ſind“, nur übereinſtimmen.

Berlin, den 1. Auguſt.
Der Berg Aſſeſſor Heinrich Koch iſt unter Bei-

legung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier-

beamten ernannt, und ihm die Verwaltung des Reviers
Cottbus im Ober-Bergamtsbezirk Halle übertragen worden.

Der „Reichs- und StaaisAnzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz vom 22. Juli, betreffend die Bewilligung von
Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hoch-
waſſer im Frühjahr 1876 herbeigeführten Verheerungen
und gemeingefährlichen Zuſtände.

Es beſtätigt ſich, daß bei der künftigen Regelung des
Begräbnißweſens von der Regierung beabſichtigt wird,
die konfeſſionellen Beerdigungsplätze fakultativ aufrecht zu
erhalten.

Oer Evangeliſche Oberkirchenrath wird mit allerhöch
ſter Genehmigung zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände
der evangeliſchen Kirche in den Provinzen Brandenburg,
Preußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen
und Rheinland eine Kirchencollecte am 1. October d.
J., ſowie während der nächſten, auf dieſen Tag folgenden
Zeit eine Hauscollecte in den evangeliſchen Haushaltungen
durch kirchliche Organe abhalten laſſen.

Die Tiefen des Meeres.
Vor ungefähr 10 Jahren hat man in England zwei

Schiffe, „Procupine“ und „Lightning“ zu dem Zwecke
ausgerüſtet, um die Tiefen des Meeres naturgeſchicht
lich zu ſondiren. Ueber die Ergebniſſe dieſer hochin-
tereſſanten Forſchungen von Thomſon Carpenter und
Jeffreys hat Erſterer in einem Werke Bericht erſtattet,

von Lortet ins Franzöſiſche überſetzt wurde. Man glaubte
allgemein, daß der tiefe Meeresgrund arm an organiſchem
Leben ſei; dieſer Glaube iſt durch die angeführten Unter
ſuchungen widerlegt, welche eine reiche thieriſche Bevöl-
kerung des Meeresbodens und darunter ſolche Gattungen

die paläozoiſchen, foſſilen, ausgeſtorbenen Arten zählte.
Die Phyſiologie hat ferner erklärt, daß in den tiefern
Meeresgründen ſchon der Mangel allen Lichtes die Armuth
an organiſchem Leben bedinge; die Unterſuchung hat aber
gelehrt, daß in dieſen Tiefen das zum Thierleben unent-
behrliche Licht von Thieren ſelber geliefert wied, da dieſe
Tiefen von phosphorescirenden und leuchtenden Thieren
wimmeln. Die Phyſik hatte gelehrt, daß die Tiefe des
oceaniſchen Beckens mit einer ruhenden unveränderlichen
Waſſermaſſe im Zuſtande der großen Dichte von 40
Celſius erfüllt ſei; allein die Unterſuchung hat gezeigt, daß
der Ocean von breiten, raſchen Strömungen kühleren und
wärmeren Waſſers, welche Lufterneuerung und Lebensent-
wickelung vermittein, ſo durchzogen ſei wie etwa ein thie-
riſcher Organismus von Arterien und Venen. Allerdings
gilt dies vollkommen nur von der Atlantis und ſtillen See
und nicht ſo von dem geſchloſſenen Becken des Mittel
meeres, das beſonders von dem Schlamme des Nils, dieſer
Rieſengoſſe Afrikas verunreinigt wird. Die Unterſuchungen
mittelſt der Schürfſonde des Exvplorators, mittelſt Ther
mometers und Manometers fanden in einer Tiefe von
4800 Meter Statt, welche der Höhe des Montblanc ent
ſpricht. Zahlreiche Kieſelkorallen und Enkriniten, welche
die Meere der Juraformation bevölkerten, die Seeigel und
Seeſterne aus der Kreidezeit, die ſeit Myriaden von Jahr
hunderten in den oberen Meeren ausgeſtorben ſind, wurden
lebend aus dieſen ungeheuern Tiefen durch die verbeſſerten
Hilfsmittel der Wiſſenſchaft an Bord gebracht und der
zoologiſchen Unterſuchung überliefern. Seit zwei Jahren
durchfurcht der Kiel eines dritten Schiffes der königlich
großbritanniſchen Marine, „Challenger“, unter der wiſſen
ſchaftlichen Leitung des Profeſſors Thomſon alle Theile
der Atlantis und ſtillen See, reich ausgeſtattet mit allen
Mitteln der modernen Forſchung, um die früheren Arbeiten
fortzuſetzen und zu vollenden.

Jahresfeſt des Gerbſtädter Guſtav-Adolph-
Vereins.

Den 25. Juli Nachmittags wurde, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, das Jahresfeſt des Gerbſtädter Guſtav
AdolphZweigVereines in üblicher Weiſe gefeiert. Es war
die Abſicht geweſen, das Feſt in dieſem Jahre in Salz-
münde zu begehen, wohin die freundlichſte Einladung uns
rief. Da machte in letzter Stunde ein ſehr bedauerlicher
Todesfall, eingetreten in der Familie des Beſitzers, die
Ausführung des Feſtes an dieſem Orte unmöglich. Schnell
entſchloſſen wandten wir uns nach Beeſenſtedt und wurden

das den Titel führt: „Die Abgründe des Meeres“ und

und Arten von Thieren nachwies, die man bisher unter

hier mit einer in dieſem Nothfalle, doppeltdankenswerthen
Freundlichkeit aufgenommen Um 2 Uhr begann die ein

leitende kirchliche Feier in der geſchmückten Ortskirche.
Pfarrer Weidel aus Höhnſtedt bielt die Feſtpredigt, und
der Sängerchor der Lehrer ſang unter Direction des Cantor
Börner aus Schochwitz die Motette von Beethoven: „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Die Collecte am
Ausgange der Kirchenthüren ergab den Betrag von 90.4.
Sodann ſetzte ſich das Feſt fort in den freundlichſt bewil
ligten Garten des Gutsbeſitzers Wendenburg. Der Ver
lauf dieſes Feſttheiles entwickelte ſich nun in der Weiſe,
daß in lebendigem Wechſel Anſprachen ſich ablöſten mit
Quartetten und Volksliedern, vorgetragen von dem Chor
der Lehrer. Zuerſt begrüßte Gutsbeſitzer Wendenburg die
Verſammelten als Gäſte in ſeinem Garten. Dann trat
auf Gutsbeſitzer Wagner aus Heiligenthal, um als Kaſſen
führer des Vereins den Geſchäftsbericht über das abge
jaufene Jahr zu geben, und es war erfreulich zu hören,
daß unter den 45 GuſtavAdolph Zweig-Vereinen, welche
gegenwärtig die Provinz Sachſen umſchließt, der unfrige
auf Grund ſeines Budgets den ſiebenten Rang einnimmt.
Auch in dieſem Jahre iſt der Verein im Stande zu Unter
ſtützungszwecken die namhafte Summe von 600 abzu
ſtoßen. Von dieſen ſind ſtatutenmäßig abzuführen zwei
Dritttheile, alſo 400 an den Hauptverein Halle, wäh
rend 200 zu unſerer perſönlichen Verfügung übrig blie
ben. Jm verfloſſenen Jahre hatte unſer Verein ſeine
Unterſtützungsſumme zugewandt der evangeliſchen Gemeinde

Bornhagen im Eichsfelde. Der Pfarrer dieſer Gemeinde,
Paſtor Ackermann, war nun perſönlich in Beeſenſtedt er
ſchienen, um für die letztjährige Gabe zu danken, und um
die diesjährige zu bitten. Jm lebendigen Vortraoe, aus
geſtattet mit vielen concreten Beiſpielen, gab er eine Dar-
ſtellung der oft bitteren Anfeindungen, welche die Evan
geliſchen von der Majorität ihrer katholiſchen Umgebung
erfahren müſſen und des tapfern Sinnes, mit dem fie
dieſer ſich erwehren, ſowie zur Begründung ihrer ſelbſtän
digen Pfarrſyſteme reichlichſt beitragen. Der beſtehenden
Einrichtungen gemäß mußte der Vorſitzende, Pfarrer
Schönfeld aus Heiligenthal, noch eine zweite bedürftige
evangeliſche Gemeinde unter Referirung ihrer Bedürfniß-
lage, den Verſammelten zur Wahl ſtellen. Und dieſes ge
ſchah mit Kozmin in Poſen. Nach geſchloſſenem Vor-
trage wurden die Verſammelten, Damen wie Herren, ein
geliden, um die Rednerbühne zu treten und durch Hand
aufhebung ihren Willen kundzuthun. Einſtimmig entſchied
man ſich für Bornhagen. Einige mitgetheilte Züge aus
dem Leben der Diasporagemeinden, ſowie treffliche Solos
und Quartett Geſänge ſchloſſen dann die Feier und gegen
8 Uhr Abends trennte ſich die Feſtverſammlung hochbe-
friedigt von dem ſchönen Tage unter gemeinſchaftlicher
Abſingung des Verſes: „Nun danket alle Gott“. Jn
kleineren Kreiſen entwickelte ſich dann noch ein gaſtliches
Zuſammenſein in den Häuſern des Geiſtlichen und der
Beſitzer des Ortes.

Halle, den 2. Auguſt.
Der in der Nacht vom 21. zum 22. v. M. in Ge

meinſchaft mit drei anderen Gefangenen aus dem hieſigen
Kreisgerichtsgefängniß entwichene Maler Emil Bäum-
ler hat ſich vorgeſtern Abend freiwillig dem Gericht wieder
geſtellt.

Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr wurde auf dem
Berlin-Anhalter Güterbahnhof der beim Rangirdienſt be
ſchäftigte Arbeiter Friedrich Wilhelm Vogler überfahren
und ſofort getödet.

Vermiſchtes.
Windthorſt als Dichter.] Anläßlich der An

griffe, welche die miniſterielle Provinzial Korreſpondenz
gegen die Fortſchritts-Partei gerichtet, hat wie wir er
fahren die ſchwarze Perle aus Meppen folgenden
humoriſtiſchen Stoßſeufzer auf telegraphiſchem Wege an
ſeinen alten Gegner, den Abgeordneten Richter Hagen, der
augenblicklich in Saßnitz weilt, gerichtet:

„Reichsfeindlich heißt Ultramontan.
Reichsfeindlich auch der Fortſchrittsmann.
Wie heißt! Laß uns ſo lange Feind,
Jetzt Arm in Arm und treu vereint
Des Staates Karren weiterſchleppen.
Jch gratulire! Windthorſt-Meppen.“

e

nächſten Augenblick ſich auf den Beamten geſtürzt hätte, um
ihn für dieſe undenkbare, unfaßliche Beleidigung zu erwürgen.

Ich ſetzte die kleine Hermine auf den Teppich und näherte
mich den Beiden. Jch wollte einem etwaigen leidenſchaftlichen,
unüberlegten Handeln meines Freundes zuvorkommen doch
meine Jntervention war nicht nöthig Bergſtein war auf dem
Stuhl deſſen Lehne ihm momentan als Stütze gedient hatte,
zuſammengeſunken und weinte bitterlich.

Der Beamte war erſichtlich tief betroffen.
„Es iſt in ſolchen Fällen erfahrungsmäßig am Beſten“,

wandte er ſich an mich, „wenn man gleich mit der ganzen
Wahrheit herauskommt. Jch fürchte, es kann von einem
Mißverſtändniß nicht die Rede ſein die Diamanten
wurden in der Taſche der Dame gefunden

Wie ſoll ich die Aufregung ſchildern, in welcher wir gleich
darauf nach der Polizeiſtation fuhren Von all' den Er-
lebniſſen jener ſchrecklichen Nacht iſt dieſe Fahrt das Einzige,
das ſich aus meiner Erinnerung vollſtändig verwiſcht hat.
Mir ſchien es, als flögen wir der Station zu. Und wie ſah
es dort aus! Weißgetünchte Mauern, ſchwere, eiſenbeſchlagene
Thüren, eine dumpfe, ſtickige Luft, eine offene Wachſtube, in
welcher ein halbes Dutzend halbverſchlafener Schutzleute umher
ſaßen oder lagen; endlich im Hintergrund ein dunkler, tiefer
Corridor, auf deſſen beiden Seiten ſich die Eingänge zu den
proviſoriſchen Arreſtzellen befanden dies Alles machte einen
ſo niederdrückenden, traurigen Eindruck, daß mir ganz unheim

lich zu Muth ward.
Der Wachtmeiſter, welcher mit uns gefahren war, öffnete

eine Thür gleich links beim Eingang, gegenüber der Wach
ſtube, und bat uns, da einzutreten.

Wir befanden uns in einem mäßig großen, bureauartigen
Zimmer, in welchem ein Beamter in der Uniform der Schutz
manns-Officiere vor einem Schreibtiſch ſaß.

Er erhob ſich bei unſerm Eintritt, und als der Wacht-
meiſter Bergſtein's Namen nannte, trat er uns entgegen.

„Jch bedaure den Anlaß, der Sie hierher führt, Herr
Doctor“, ſagte er.

„Halten Sie meine Frau für ſchuldig für fähig
eines ſo gemeinen Verbrechens?“ brauſte Bergſtein auf.

„Das zu entſcheiden“, entgegnete der Beamte, „liegt nicht
bei mir; vor der Hand ſind die Belaſtungsmomente ſo über
führend, ſo augenſcheinlich, daß ich die Klage annehmen mußte.
Doch ich denke, daß ſie zurückgenommen werden wird, wenn
Sie ſogleich die geeigneten Schritte thun.“

„Kann ich meine Frau ſehen?“
„Gewiß! Jch habe ſie einſtweilen in der Wohnung

des Herrn Wachtmeiſter hier unterbringen laſſen und er wird
Sie zu ihr führen.“

Bergſtein entfernte ſich mit dem Wachtmeiſter und ich
ſtellte mich nun dem Beamten vor und befragte ihn um die
Details der traurigen Geſchichte.

Nun erſt machte ich die mich ſelbſt überraſchende Ent
deckung, daß meine hohe Achtung vor Hermine weit tiefer als
in gewöhnlicher Freundſchaft wurzeln mußte, denn Alles, was
der Schutzmanns Lieutenant zur Begründung des Verdachts
und der Anklage gegen ſie vorbrachte, vermochte nicht meinen
Glauben an ihre vollkommene Unſchuld zu erſchüttern.

Die Sache verhielt ſich folgendermaßen Hermine war in
einen Juwelierladen gegangen, in welchem ſie unbekannt war,
und hatte dort einen Schlüſſel zu ihrer Uhr verlangt. Der
Juwelier ſah, daß er es mit einer „Dame“ zu thun hatte,
und offerirte ihr, während er den für die Uhr paſſenden
Schlüſſel ausſuchte, ein Beſteck mit Ringen zur Anſicht. Als
Hermine die Ringe betrachtete, kam eine Frau in den Laden,
welche, ziemlich ärmlich gekleidet, eine billige, acht Tage gehende
Uhr kaufen zu wollen vorgab, indeſſen wohl eine Verbündete
der „Dame“ geweſen ſein mußte. Sie ſprach mit leiſer
Stimme zu Bergſtein's Frau, welche ihr ebenſo antwortete,
Dem Juwelier gefiel die neue Kundin nicht beſonders, er legte
die Uhr Herminen's und die Schlüſſel nieder und wandte ſich,
um die verlangte Uhr zu holen, damit er jene Frau bald los

werde. Dieſe ward aber verlegen, murmelte Etwas darüber,
daß ihr die Uhr zu groß ſei, und entfernte ſich auffallend
ſchnell, ohne abzuwarten daß der Juwelier ihr eine andere
zeigte.

„Jch denke es iſt gut, daß die da fort iſt“, ſagte er zu
Hermine „ſie ſchien nichts Gutes im Sinne zu haben.“

„Oh, ich habe das nicht an ihr bemerkt“, entgegnete ſie.
Der Juwelier war erſtaunt über dieſe Antwort, ſagte je

doch nichts weiter.
Hermine bezahlte ihren Uhrſchlüſſel und ging fort.
Als darauf der Juwelier das Beſteck nachſah, welches er

ihr zur Anſicht vorgelegt hatte fehlten darin drei werthvolle
Diamantringe. Er lief hinter Hermine her, holte ſie ein und
ließ ſie unter Anklage eines Ladendiebſtahls verhaften. Der
Schutzmann führte ſie in den Laden zurück, durchſuchte ihre
Taſchen und fand in einer derſelben die vermißten Ringe.

So weit die Mittheilung des Schutzmanns--Lieutenants.
Dieſer rief den Schutzmann, welcher Hermine verhaftet hatte,
und nun noch hinzufügte, die drei Ringe hätten in ihrer Taſche
obenauf, auf dem Taſchentuch gelegen. Seiner Anſicht nach
genügte das auch vollkommen um betreffs der Schuld der Ge
fangenen einen Zweifel nicht aufkommen zu laſſen. Obgleich
ſie kaltblütig geblieben und nur erſtaunt geweſen war, als man
ihr ſagte, daß ſie des Diebſtahls angeklagt ſei, ſo ſchlug ſie
doch ihre Hände wie in Verzweiflung zuſammen, als der
Schutzmann die Ringe aus ihrer Taſche hervor brachte, und
beſchwor den Juwelier, die Sache nicht zur Anzeige zu bringen.
Sie ſagte, ſie wolle die Ringe kaufen und ihm noch Geld zu
geben. Sie war im höchſten Grade aufgeregt, warf ſich vor
dem Manne auf die Kniee, weinte und betheuerte, ſie ſei un
ſchuldig, ſie habe die Ringe nicht genommen und nicht in ihre
Taſche gethan, und wenn er die Sache zur Anzeige bringe ſo
werde er ſich einſt ſelbſt das Elend, den Jammer nicht ver

zeihen können, die er hervorgerufen habe.
(Fortſetzung folgt.
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Markktbcerichte.
Magdeburg d. 1. Auguſt. Weizen 180--220 Roggen 160

190 Gerſite 170-195

Berlin, d. 1. Auguſt. Weizen.

Hafer 100198 -4. pr. 1000 Kvo.
Magdeburger Börſe, d. 1. Augüſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,0600
kLiterproc. loco ohne Faß 50 bz.

Termine höher bezahlt,
ſchließen weſentlich matter, gekund. 7000 Ctur. Kündigungspreis
186 Rm. dez. Loco 180 220 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen
Monat 185--186 Rm. bez Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oet.
190 191 190 Rm. bez., Oct. Novbr. 193--1 19 Rm.

Roggen Termine waren heute verbez. Nov. Dec. Rm. t
mehrt gefragt, Abgeber h
bewilligt wurden.

dez.

Schluß etwas ruhiger.

neuer inland. Rm. ab Bahn bez.

elten auf höhere Forderungen, die auch
r. Locowaare fand ſchlep

penden Abſatz, gekund. 10,000 Ctur. Kündigungspreis 146 Rm.
bez. Loco 149--483 Rm. gefordert, ruſſ. 143147 Rm. ab Kahn

pr. dieſen Monat u.
Aug. Scpt. 146147- 145 Rm. bez. Sept. Oct. 150 15
150 Rm. bez. Oct. Nov. 152 154 153 Rm. bez. Nov-
Dec. 153 155 154 Rm. bez. April Mai 155 157 156
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 140-175 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco matt, Termine behauptet, gekuünd.
Ctur., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 155 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 175--153 Rm. ab Bahn bez. ruſſ.

Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb. 192195 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 54 Rm. bez.
Sept. Oct. 148 147 Rm. bez.

Aug. Septbr.
Oct. Novbr. 146 Rm. bez.

Rm. bez.,

Erbſen, Kochwaare 189- 225 Rm. bez., Futterwaare 178--187 Rm.
bez. Oelſaaten:
ſen 290- 295 Rm. bez. Rubdl feſt und
Kuündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
dieſen Monat u. Aug Sept. 64, Rm. bez. Sept. Oct. 64,3 5
Rm. bez.
bez.

Winterraps 295 300 Rm. bez., Winterrüb-
höher, gekund. Ctnr.,
Faß 64,5 Rm. bez. pr.

Oct. Nov. 64,5— 6 Rm. bez. Rm
Spiritus beſſer bezahlt, gekünd. 1,460,000 Liter Kündi-

gungspreis 47,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 485,8 Rm. bez.
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 47,4—48 Rm. bez.

Sept. Oct. 48,3-—8 Rm. bez., Oct. Nov. 47,6—-48 Rm. bez. Nov.
Dec. 47,3--6 Rm. bez., April Mai Rm. bez.

Leinöl loco 59 Rm.

mit Faß

Leipziger Productenbörſe vom 1. Auguſt. Weizen ver 1000 Ko.
netto 183 219 bz. geringer 150 160 Bf. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto 178—186 bz. fremder 158 170

bz. unrerändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-190
Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 179194 Bf. Mais

per 1000 Ko. netto loco 134 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto 16.4. bz.295-—300 bz.

Raps ver 1000 Ko. netto
Ruboöl

pr. 100 Ko. netto loco 67 bz. per Sept. Oct. 67 Bf.; feſt.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 49,30 Gd. matter. Pegel 0,72 Meter uüber 0.

Stettin, d. 1. Aug. Weizen pr. Sert. Octbr. 196 00 bez.
Oct. Nov. 195 50 bez. April Mai 203,50 bez. Roggen pr. Aug.
143. O bez. Sept. Oct. 147,50 bez. Oct. Nov. 150 50 bez. April-
Mai 155, 00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 33,00 bez., Sept
Oct. 65.00 bez. Spicritus loco 46.00 ber. pr. Aug. Sept. 45,60
bez. Sert./Octbr. 46,60 bez., April Mai 48,00 dez Zübſen pr.
Herbſt 298,00 bez.

Hamburg, d. 1. Augnſt. r loce flau, auf Termine
feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Aug. 189
Br. 188 G. Oct. Nov. pr. 1909 Kilo 195 Br. 194 G. Roggen
pr. Ang. 146 Br. 145 G. Oct. Nov. pr. 1000 Kilo 150 r.
149 G. Hafer ruhig. Gerſte geſchaäftslos. Rubél ſtill, loco 65,
pr. Oct. 64, Mai pr. 200 Pfd. 65 So ri'ns ſtill, pr. Aug. 36
Sept. Oct. 36 Oct. Nov. 37, April Mai pr. 100 Liter 100
39. Wetter: Heiß.
Liverpool, d. 1. Aaguſt. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt, Amerikaner und Surats auf Zeit billiger.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle
rah 4 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 37
miedl. Dhollerah 3 fair Bengal 37., good fair Broach 47 new
fair Oomra 4,, good fair Ogmra 4 fair Madras 4, fair Per-
nam 6, fair Smyina 5, fair Egyptian 57 Apland nicht unter
low middling ScptemberOctober Lieferung 6, Auguſt Septimber-
Lieferung 52 d.

Petroleum. (Berlin, d. 1. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco
pr. Juli pr. Juli Aug. pr. Aug. Sept. pr. Sept.

Oct. pr. Oct. Nov. Regulirungspreis für die Kundigung
Hamburg: Ruhig, Standard wi,ite loco 14,80 Bf.,

14,6; Gd. pr. Auguſt 14,„0 Gd. pr. Sept Dec. 14,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 14,70, pr. Sert.
14,90 pr. Oct. 15,10, pr. Nrv Dec. Unverändert. Ant
werpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Tyre weiß, loco 55* bz.
u. Bf. pr. Auguſt 35 bz. u. Bf., pr. Septbr. 35 Bf. pr.
Sept. Dec. 35 Bt., pr. Oct. Dec. 35 Bf. Ruhig. New
Vork (d. 31. Juli): Petroleum in New-Pork 17 do. in Phila-
delphig 175 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C.
Goldagio 117,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,88, am 2. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Auguſt Vorm.
1,02 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Auguſt. Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Auguſt 137 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. Auguſt. Den auswartigen wenig günſtigen be

ſonders Wiener Notirungen entſprechend, eröffnete die heutige
Fonds und Actiendörſe in ſchwacher Haltung die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet vielfach matter ein urd bei ſtark ausge
pragter Geſchäftsunluſt blieb eine mäßig weichende Tendenz vor
berrſchend, ohne daß das Angebot gerade dringend aufgetreten wäre.
Die Spekulation verhielt ſich abwartend, es fehlte an jeglicher
Anregung und nur vorübergehend ſchien ſich der Verkehr etwas be
feſtigen und beleben zu wollen die Brſe ſchloß in wenig feſter
Haltung. Der Kapitalsmarkt wies im Allgemeinen eine feſte
Stimmung auf, während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchafts
zweige ſchwach behauptet und faſt geſchaftslos waren. Der Geid-
ſtand hat ſich nicht weſentlich vcrandert; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 25 diskontirt. Die öſterreichiſchen
Spekulationspapiere, Ereditactien, Lombarden und Franzoſen notirten niedriger; während aber erſtere beiden verhältpißmaäß'g leb

haft umgingen, blieben letztere vernachlaääſſigt. Die fremden
Fonds und Renten hatten zu wenig veränderten Courſen nur mä-
ßige Umſätze für ſich; öſterreichiſche Renten und Looſe waren etwas
ſchwächer, Türken und Amerikaner feſt. Deutſche und vreußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe ver
kehrten in ziemlich feſter Tendenz ruhig. Von Prioritaäten wa-
ren preußiſche feſt und theilweiſe gefragt öſterreichiſche mehrfach
matter. Eiſenbahnactien blieben behauptet und ruhig Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen und Berliner Deviſen theilweiſe ſchwacher.
Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſtill; Galizier lebhafter und matter.

Bankactien und Induſtriepapiere waren ſehr ſtill urd ziemlich
unverändert in den Courſ.n, deren ſpekulative Deviſen etwas leb
hafter; Reichsbank feſt, Diskonto-Commandtautheile ſchwächer;
Laurahütte behauptet.

Leipziger Börſe vom 1. Aug. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 3 71,10 G. à 50 71,40 bz. u. P. do.
Staats-Anleiht v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94,25 G., do. kleinere
3 93,50 P. do. v. 1855 v. 100 3 83 G. do. v. 1847 v.
500 4 97,75 P. do. 1852—1868 v. 500 4 97,70 G. do.
v. 1869 v 500 4 97,70 bz. u. P. do. v. 1852 1868 v. 100
4 98,25 P., do. v. 1869 v. 100 4 98,50 P. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 99 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 P.do. v. 500 5 105 G. do. v. 100 5 105,10 bz. u. P.
do. LöbauZirtauer Lit. A. 3 88,25 bz. u. P. do. LoöbauZit
tauer Lit. B. 4 97,10 G.

Bö vom 1. Augu Dividende 1874 1875 Dividende 1874 1875 HalleSorau-Gubener 5 101,40 bz. GBerliner guſt Breslauer Discontobank 4 262,25 z. G Berlin Hamburg 12 10 178,75 bz. nete gar Msd. H. a. 89,40
Amſterdam 100 Fly 8 T. 3 169,10 vz. Coburger Ereditbank. 22 67,50 G BerlinPotsdamMagdeb. F. 1 3 82,50 därkiſch oſener 5London 12. G 8 T. 2 29,48 bz. Darm adter Bank 10 6 104,106 Berlin Stettin 9 u 9 1117,59 bz. B. Magdeb.Halberſtaädter 4 1900,006
Paris 100 Fr. s T. 3 81 10 b do. Zettelbank. 6 5 94,306 BreslauSchwd.Freib. 525 75,40 bz. do. do. v. 1865 a 99,00BWien, öſterr. W 100 Fl s T. 163,00 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 70,10 G KölnMindener 6 101 90 bz. do. do. v. 1873 4 96 50 bz. BPetersburg T. 00e 3 W. 265 10 bz. do. Landesbank 9 10 116,50 G alleSorauGubener 0 0 9,75B u 3 72,75BWarſchau I100SRl 8 T. 6 265 40 bz. Deutſche Bank 5 3 79,25 bz. annoverAltenbekener 0 0 14,60 etw. bz. BMagdeb.- t III. E. a

Digkonto Berlin: Wechſel 4 Lombards o do. Genuoſſenſch. 65 88,00 bz. G Markiſch-Poſener 0 0 220,00 bz. B Magdebg.-Wittenberge 4 99,25 Bne Disconto-Command. 12 7 107 90 bz. Magdeburg-Halberſtadt 3 6 (93,50 bz. Niederſchleſiſch- Mark. I. S. 4 97,506
od er 8 re 163,10 bz SeraerBant 6 74,50 bz. G Magdeburg- Leipziger 14 14 259,40 5z. B do. i. Ser. à 627, 4 95,256

r W 163 Gewerbebank Schuſter 0 7,206 do. gar. Lt. B. 44 10 b. do. Odl. T. u. II. S. 4 97,506arg l ſo Ruſf. Banknot. 2660, 10 dz S 8 e Bank 62/,67 102,256G Niederſchleſ.Märk. gar. 4 4 68,50B Oberſchleſiſche 4 93,506

e e en tet n e e e a ete eipsiger Sreditanſtalt v 7 25 erſchl. A. C. D. E. [3 2 10/ 25 bz. o. 9onds und Staakspapiere. Magtedurger Bankverein 2u 4 do. B. gar 3 12 10 128,50 b. do. B. r s
Conſolidirte Anleihe 4 105 00 bz. Weininger Ereditbank 3 75,506 Oſtpreußiſche Suüdbahn. 00 23, 10 b. do. F. t 101,906

do. e 1876 4 097,10 b. Vorddeutſche Bank 10 6*,125,00 G Rechte Oderuferbahn 6 6 105 75 b. do. G. 4 99,75BStaats Anleihe 4 9 70 bz. Vordd. Grunderedit O 9 097,75 G Rheiniſche 868 115,004115,25 do. H. 4 102,00Bdo. 1385052 4 20 b. Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 225,504230 do. B. gar. 4493,50 bz. do. von 1869. 5 104,10BStaatsſchuldſcheine. 3 94,00 bz. Preuß. Boden Cred.- Anſt. 8 8 (97,50 bz. Rhein-Nahe 0 0 13,00 bz. B do. (BriegNeiße) 4
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 r bz. G do. Centr.Bod.-Cr.- A. 9 9 117,60 bz. StargardPoſen [a 4 4 101 50 b. G do (CoſeiOderberg) 4

Landſchaftl. Central 4 95 ,90 bz. Reichsbank [4 h I55 00 bz. Saalbahn (5) 2 1 30,00 bz. G do do. 5 104,50 GKur u. Reumarkiſche 4 696,20B do. ultimo le Saal-Unſtrutbahn 5 0 0 9,75B do StargardPoſen 4 94,006Oſtpreußiſche 47298 Sachſiſche Bank o 10 120,006G Thüringer 81155, 90 d. de. I. Em.
p do. ſche z u S eſſhee vackverein: 5 s B neue 70 h o dar 82 Pommerſche 2 35 6 90 bz. o. SDderufer 5S de 98,00 bz. Thüringer Bank 6 568,206 do. 0. Cat 4 102,00 63. Rheiniſche 1 91,606z do 4 103, 20 d. Weimariſche Bank 5 0 52,00 9z. G 4 do. II. E. v. Staat g. 32 neue 95,20 bz. Le s 65, 00 b. G in dreieer r. [5 5 e v. 58 u. 60S Sachſiſche mr eipziger Vereinsban 5 85,00 d. alleSorguGuben [5 0 21,75 b o. do. v. 62 u. 64 4 99,50 v.S Schieſiſche Suduſtrie Papiere. annoverAltenbeken 0 0234,756G do. do. v. 1865 1 90/50
Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,50 bz. Brauerei Ahrens 4 0 4 ,00 bz. aärkiſchPoſener [51 o 3 72,10 G S rege g. I. Em. 4 103,00 G

do. do. 4 995,40 b do. Boöhmiſches 1011 109,50 bz. G Magdeb.Halberſt. B. [37, 3 3 66, 25 bz. G Schleswig Holſteiner a
do. II. Ser. 5. 1107,10 b. do. Bock a 5 57 „50B do. C. [51 5 5 94,09etw. bz. G Thüringer I. Ser. 4do. do. 42 do. Königſtadt I 0 25,006 r Soll o 0 34,76 b. do. II. Ser. eKur u. Frrmleriſch re nern 6 z d re Bee 43 s 17 8 Str. woS Pommerſche 7 o. Unions. G 6 74, echte Oderuferbahn 26 109,25 bz. o. Ser 4 rS) vPoſenſche 4 996,506 Cröllwitzer Papierfabrik 7,90B do. v. Ser.S r leche 4 696,50 G Deſſauer Gas 13 13 167,256 Amſterdam Rotterdam So 5 111,60 bz. 2

S Khein. u. Weſtfäl. 4 97,50 Eiſenbahnb. Berliner [fr.) 7 0 127,006 AuſſizTepliiz 9 i 111,75B ChemnitzKomotau ſſfr. 13,90 z. GS St l 907,230 do. Goörlitzer. 4 44,00B Böhm. Weſtbahn 52/ gar 55 174,25 b. DuxBodenbach 5 50,706
S Schleſiſche 4 96,80 G n er e äie 2 06 Se ge t g 5 W b. G Dove neue 5 23Sr. 578577 W auziger Zuckerfabrik 92 111,5 aliziſche CarlLdw. B. [5 8„50 6 80,75 b. ee ne harre ha e ſehr e67 4 dafen /00 z. do. gar. II. Em. 73,i 136/808 Maſch.Fabr. Anhalter. 2 0226,996 Oeſterr.-FranzStaatsbahnn 8 (6 i do. do. gar. III. Em. 5 72,25 bz. B
Baier.Vräm.-Anl. 4 121,00G d Fa: l. u Nordweſtbahn 5 33 Woſehan Du eheng ger 798iſch. Looſe p. St. Ziehuug o. Creund o o. 60,20 bz. aſchauO r. 52,10Se Sathe 3 108,75 bz. do. alleſche 9 10 67B Reichenb.-Pardub. 4 gar. 4 4 47 „50 bz. ſenPrieſen 5 55/25 bz.
Deſſauer St. Pr.A. 116,25 etw. bz. B] do. Sr: o 0 115,00B Rumänt er. 23,14/79 chwz. Centr. u. Nordoſt. 5 92,506Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,40B do. Schwarzkopff 12 104,006 Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 5*)5 5,02 109,75 d. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,50 bz. G
Dident 40 Thir. L. p. St. 3 133,506G do. Woöhlert s 0 10 bz. B. Sudoſt. Komb.) 1 122,50 b. do. Oſtbahn gar. 5 47,25Auskändiſche Fonds. J II do. Zeiter 5 4 34,50 G Turnau Prager 4 38, 10 v. LembergCzernowitz r 5 60,406Amerikaner ruckz. 85 6 100,75 bz. 102,60Omnibus- Geſellſchaft 10 7 70,506 WarſchauWien 10 194,00 7 d u 8 s

u 4 52 90 bn 55 3 Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.! 3 316,00 bz. G
Oeſt. Credit. 100. 58. 290,00 G Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. neue gar. 3 298,75Bdo. Lott.-Anl. 60 5 bung Dei Berg 2510 27 n ar Börſe zf, o 250 ler Verdun gut 3do. do. 64. 253 ,90 bz. Mark. o l Maſtrichter 4i/,90, 25 Fort 5 68,/9071/7: 5 Bochum Bergw. A. 10 117,00G do. II. Em. 98,00B do. Lit. B. Elbethal 5 56,75 Gz 72,00 G do. 5 8 115,756 do. III. Em. 5 27/40B KronprinzRudolfB. gar. 5 60,60 bz. G
do. Tabacks-Obl. 6 102,00 G do. Gußſtahlfabrik 2 33,006 Bergiſch Mark. J. Ser. 4 100,00 G do. do. 1872er gar. 5 58,00 bz. GRumaänier. 8 91,00B Bonifacius 7 4 9750B do. III. S. v. St. 3,, gar. 3185,60 G ReichenbergPardub. 5 70,506Ruſſ. NicolaiObl 4 Boruſſig Bergwerk 20 10 132,50 G do. III. S. B. do. 3 85,60 G Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 230,00 bz. G
tal. Tab.Reg.-Ak.. 6 478,006G S anſchweiger Kohlen a 9 v. 9 i. Se v t e S iden éred. 5,i0 bz. entrum 0 27 „50 bz. o. Ser. i 98,10 gar. 5e e G Dortmunder Union 5,50 bz. G do. VII. Ser. v 102,75B ſetctm dr gar 5 o3,00
do. do. 66 5 166,80 bz. Duxer Kohlenverein. 0 256 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. a do. in S 20,40 gar. 5 87,70 bz.

Curkiſche Anleihe 65. 5 10,90G Geiſenkirchener 17 10 (98,106 do. do. III. Ser. 477,98,30 b. Chark.Krementſchug gar. 5 93,00 G

e n v e e e ehe9 arpener BergbauGeſ. I5 o. do. Ser. i gar. 93andere ibernig e 2 33/506 do. Nordb. (Frdr.W.) 103,10 G KoslowWoroneſch gar. 5 93,50 GI i r So o b. n Zorienoeren BerlinAnhalter. J r zh n r KölnMuſener Bergw. 22,00 do. u. 11. Em. 100,25 G coskoRjaäſan gar. 99,99) bz.do. do. do. 4 100 r do d Konigs S 60/00 dz. do. Lt. B..! u 109/256 MoskoSwmolensk gar. 5 93,30 bz.
e d.-Bank 5 ior, e z. G König Wilhelm. 4 0 115,506 do. Lit. C. 5 99,50B an keelew gar 5n. Herr Tr 120) 105 2 Lauchhammer. 2 20,006 BerlinGörlitzer t o R ine Solosede 5 83,756Tomm. re 7,, 5 Louiſe Tiefbau o i6,70 do. Lit. B. 47,, 92,00 b. o. I. Em. 5 77,30 53.de Pföbrd. E. B. a Wagdeburger 18 8 r Beriüin Hamburger I. Em. Schija Jwanowe garUnk. do. her a I r Marienhuütte 7 8 65,00B Se e zur ge A, u, B. 4 WarſchauTerespol gar. 5 92,50 bz.

e h i2 8 125,008 do. 6: 4 91,70B WarſchauWien. II. Em. 5 91,50 65.Goth e Grundered Pſodo 102 so b Menden, Schwerte 5 149,50B do. D 49,97,75 b. do. III. Em. 5 91,10 bz.
r Part Dir Nol s 102/50 Ssnabr. Stahlw. 4 30,006 BerlinStettin. I. Em.Se Bodenerd Pfobr. 5 87,50 bz Phwrir, Bryggw.* g. 7 5 u 7 Far. 3 4 Leipziger Börſe vom 1. Auguſt.

Bod.Ered. 02,506 v. o. III. Em. do. 4 94,25 AuſſigTeplitzer von 1872 5 93d. Bod.Cred br. De 9 36 10 z d S g. 45, 108, 106 n plitzer e als 956Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 86,60 bz. s eſ. Zinkhutten 7 o. VI. Em. do. 45 Böhmiſche Nordb. 1871 5 68,256Go. do. St.Pr.-A.[4 7 688,00 G do. VII. Em. 4 98, 25 G Brunn-Roſſitzer von 1872 5 766Dividende Thale, Eiſenwerk h h Bresl.Schw.Freib. G. a 95,00 G Voſchieheree, alte 5 779
Bank Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St.Pr. [6 0 19,00 bz do. Lit. I. 4189,50 93. G do. von 1871 5 71Aachener Disconto 6 5 92,00 G do. do. B. o do. Lit. K. 4989,50 bz. G do. von 1872 5 65,50 bz. PAmſterdamer Bank 6 6 81,00B EiſenbahnStamm- und CölnMindener I. Em. 4 GrazKöflacher von 1872 5 62/506Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,506G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 104,70 bz. r Joſerbe. v. 1873 5 68G

e irh Bank (0 117 77 00 G AachenMaſtricht 1 1 20,90B do. do. 4 PragTurnauer v. 1871 5 766Berliner Handelsgeſellſch.. 5 Altona- Kieler 6 72,118,30 b. do III. Em. 4 91,75B Schloſch Man Gnckſch. 100/256
do. do. junge 7 5 34,30 bz. Sergiſ d arkiſche 3 481,50 bz. do. do. 47 99,106 do. do. 5 102,50 GBraun weie Bank 7 62,93,00 G Berlin Anhalt 8 8 111 50 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 (93,75 bz. G do. Emiſſ. 1875 5 102,50 G

z teditbank 2 8 r (5) v z v 47. 4 5 „00 d Sachſiſche Rente 3 71,10 bz. G2 o. junge 2 Berlin-Görlitz o 0 135 ,20 bz. o Em. 4,197,70 bz.Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Schulhauſes in Löbersdorf,

Fuhrlöhne auf 6281 Mark 70 4 veranſchlagt iſt,
deſtfordernden vergeben werden.

Zu dieſem Behufe habe ich Termin auf
den 26. Auguſt cr. Nachmittags 2 Uhr

in dem Heinzen'ſchen Wirthshauſe hierſelbſt anberaumt, wozu ich
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß Anſchlag, Zeich-
nung und Bedingungen vor dem Termine im Schulzenamte zu Lö-
bersdorf eingeſehen werden können.

Der Gemeindevorſteher Kopf.

welcher excl
ſoll an den Min-

Die Fahnen-
E. Gundermaamm, BHalle, Schmeerſtraße,

empfiehlt

Fahnen in allen Farben und Grössen, Getreide [H. 51219a

Fabrik von

Die Tuch- und Modewaaren- Handlung von

Apotheker Benemmanns Biamantkitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, ser
pentin, Achat, Alabaster, Bernsteio,

Albſn Hentze
à Fl. 50 RPf. bei

Schmeerſtraße 36.

Der diesjährige

Börsentag
tur Oel, Oelsanat und

in Erfurt
wird Montag d. 7. Auguſt
a. c. wie bisher in Vogels
Garten abgehalten.

1 Schülerpult ſehr billig zu ver
kaufen gr. Brauhausgaſſe 15, II.

bartenbau-Ausste lung
vom 6. bis 10. August 1876

im Garten des Neumarkt- Schiessgrabens,
Fingang Harz Nr. 40.

Die Eröffnun ſindet den 6. August Va chmittags 1 Uhr ſtatt.

Ha le a
G

Die Ausſtellung iſt an jedem anderen Tage von 8 Ühr früh bis Abends 7 Uhr den Beſuchern geöffnet.

An allen Nachmittagen findet ein Concert des HIalle'schen Stadt Orchesters ſtatt.
Der Eintrittspreis beträgt äncl. Concert am Eröffnungstag à Perſon 1 MarK, an allen übrigen Tagen 50 P. Für die ganze

Dauer der Ausſtellung gülti
Sämmtliche Eintritt

intrittskarten ſind zum Preiſe von 2 Mark à Perſon zu haben.
oFarten werden an der Kaſſe im Ausſtellungsloeal und in den Geſchäften der Herren: Vanmann hbier, Schar-

rengaſſe 1, Gustav Moritz, gr. Steinſtr. 53, Krammisch, Neue Promenade 16, Steinbrecher G Jasper, Marktplatz 1 ausgegeben.
Mit der Ausſtellung findet eine e

kauft, auf 1000 Looſe kommen 218 Gewinne im
Die Ziehung findet am 10. August Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Außerdem wird den geehrten Beſuchern ein im Ausſtellungslocale errichteter Pflanzenmarkt zur gefälligen Benutzung empfohlen.

die Gewinngegenſtände werden vorzugsweiſe aus der Ausſtellung ſelbſt aufge-
erthe von 230 Mark. oose à I Mark ſind an genannten Verkaufsſtellen zu haben.

Reise-Rollen, Badehauben, Schwammbeutel, Gummistoffschürzen und Taschen
Albert Hensel, alte Post.empfiehlt

Franm Eiünmma chen.
Meine anerkannt guten und reingehaltenen Essiäge

bringe hiermit wiederum in empfehlende Erinnerung.
G. A. Krause Nachf.,

Essigfabrik, Kuhgaſſe 2.

Für Gutsbesitzer empfiehlt
Engelsches concentrirtes Rest. FImöäck,
das allein wahre Heilmittel für Pferde u. Rinder, gegen
Lahmheit, Verrenkung, Verſtauchung und übermäßige Anſtren
gung, in Original-Quartflaſchen à 2 25 Jnh dem
General Depöt für Halle und Umgegend nur allein bei

Alb. Schlüter., gr. Steinſtraße Nr. 6.

Pſferdepulver (Drüsenpulver),
bereitet nach der bekannten Vorſchrift des Roßarztes Nicolaus
Brimston in London, in Packeten nebſt Gebrauchsanweiſung
empfiehlt

Alb. Schlüter. gr. Steinſtraße Nr. 6.

das vorzüglichſte Conſervirungsmittel für Leder, zum Weich-,
Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen der Stiefeln,
Pferdegeſchirre und Wagenleder, à Fl. 30, 60 1.44 20
ſowie à Ltr. 1 60 bei

Alb. Schlüter. gr. Steinſtraße Nr. 6.

Wagenfett.,
beſte Qualität, in Fäſſern à 25 50 U und 100 in
Kiſten à 1 K und 2 empfiehlt

Alb. Schlüter. gr. Steinſtraße Nr. 6.

nur Locomobilenfeuerung
empfehle als bewährtestes Heizungsmaterial:

Prima Zwickauer Pechstückkohlen
in ganzen Lowries sowie im Einzelnen zu billigsten Preisen.

Gustav Mann junior.

Band Sagen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von

O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.

IeIääncder Heringe.
Alles bis jetzt dageweſene übertreffend, groß, ſließend
fett, zart, ſchneeweiß, wer ſich wirklich delektiren
will, der komme chnell bei

O. Müller W achf-,Leipzigerſtraße 106.
Eine anſtändige Perſon, welche Haararbeiten!
gut nähen u. plätten kann, w. f.
2 junge Leute m. g. Gehalt baldigſt jeder Art werden gut und billig

gearbeitet; auch ſollen eine Partienach England geſucht. Landwirrh- oſchafterinnen finden ſofort gute fertiger Haarzöpfe zum Selbſt
koſtenpreis ausverkauft werden.Stelle d. Wittwe Kupfer in a

Merſeburg. Ferd. Stöber, Schmeerſtr. 39.

berhemden
nach Maaß u. Probehemd
werden gutſitzend, unter
Garantie nach den neueſten
Schnitten angefertigt. Auch
halte das Neueſte in Kra-
en, Manschetten u.

ShlIipsen zu den billigſten
Preiſen in großer Auswahl
auf Lager. [H 51969]

Emil Erhbss Nacht. Paul Nägler.
Mein Lager in

Gardinen
vom einfachſten bis eleganteſten Genre halte einem geehrten
Publikum beſtens empfohlen [H. 51970.]

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.

(0000000000—0000000002000000

Corsetten, elegant, dauerhaft und bil-
lig, halte in größter Aus-
wahl am Lager. [HH.51971.]

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.

38 7S Zur Feier des
Grosses Concert von

104 Leiprigerstrasse I04.

Bad Neuragoczi.
Sonntag den 6. Auguſt 1876

unter Leitung des Concertmeiſters

Brunnenfestes
der Menzel'ſchen Capelle

errn Hausmann
Anfang 3 Uhr. Nach dem Concert euerwerk u. Ball.

Table d'höte 1 Uhr, zu
Speisekarte,

wozu ergebenſt einladet

W
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jeder Tageszeit ausgewählte
BRier ff.

A. Müller.

Auetion
in Unterpeißen.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſollen Freitag d. A. Auguſt
Vormittags 9 Uhr zwei 5jährige
Pferde, 5 St. Rindvieh, 1 Acker-
wagen, Pflug und Eggen, ſowie
ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe auf
meinem Gute meiſtbietend gegen
gleich baare Zahl. verkauft werden.

Unterpeißen.
Wilh. Verger.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich einen ſoliden und zuverläſſi
gen Conditor-Gehülfen.

Weißenfels a/S.
A. Höpfner, Hofconditor.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Otto Thieme,
Halle, Geiſtſtraße 13.

Commis-Gesuch!
Für mein Colonialwaaren-, Ci-

garren- und Mineralwaſſer Fabrik
geſchäft ſuche zum ſofortigen
Antritt einen tüchtigen, ſoliden, jun
gen Mann, der ſeine Lehrzeit erſt
beendet hat, als Verkäufer. Der
ſelbe muß in ſchriftlichen Arbeiten
jedoch auch bewandert ſein.
Nur ſolche, denen gute Zeug-

niſſe zur Seite ſtehen, wollen ſich
melden.

Merſeburg, d. 1. Aug. 1876.
Heinr. Schultze jun.

Eine jüngere Wirthſchafterin wird
für eine größere Stadtöconomie
geſucht. Antritt d. 1. Octbr. d. J.
Näheres Wurzen, Dresdnerſtr. 29.

Ein ſolides Restaurant in
Berlin, beſter Gegend der Stadt,
iſt wegen Familienverhältn. ſofort
preisw. zu verkaufen. Näheres bei

Heinr. Günther, Friedrichſtr. 138.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung der hieſi-

gen Dorfſtraße wird vom 2. d. M.
ab bis auf Weiteres die Paſſage
von der hieſigen Dorfbrücke nach
Wettin führend, zwiſchen dem al-
ten und neuen Gottesacker ent
lang geſperrt; dafür dem Fuhr-
werfen c. der oberhalb um den Guts-
beſitzer Boltzen'ſchen Erben, der
Pfarre und dem Gutsbeſitzer Be-
dau'ſchen Gehöfte führende Fahr
weg angewieſen

Fienſtedt, d. 1. Aug. 1876.
Die Ortsbehörde.

1feinere Reſtauration, Nähe
d. Marktes“, per 1. Octbr.
z. verpachten f. 275 Re
flectanten belieb Adreſſe m. An-
gabe bisherig. Pachtung unter
L. M. bei Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

S Visiten Karten D.
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an beiAlbin Hentze, echmeerſtr. h.

1 Kochheerd mit Kochplatte
iſt zu verkauf. Advocatenweg 1.

Kaufwännischer Cirkel.

Donnerstag kein Concert.
Unſer 10. Abonnements Concert

muß ausnahmweiſe auf
Sonnabend d. 5. Auguſt e.
verlegt werden.

Der Vorstand.
Bad Lauchstädt.Donnerstag d. 3. Aug. Abends

Gr. Promenaden- Concert
bei brillanter Beleucht. der Anlagen.

Zum Spillängsfest
Sonntag u. Montag, den 6. und
7. Auguſt, ladet freundlichſt ein

G. Vogel in Dobis.
Bier ff. auf Eis.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein geſunder
Sohn geboren. [H e. 52982.)

Magdeburg, d. 1. Auguſt 1876.Franz Krautſchold
und Frau,

Clara geb. Engelke.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr ent
ſchlief ſanft unſere gute Multer,
Frau Louiſe Pfaff geb. Jacobs
im 81. Lebensjahre.

Halle, d. 1. Auguſt 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage. h
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Erſte Beilage zu e [79 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Die officiöſen Organe der Wiener Hof- und Militär

Partei plaidiren immer unverhohlener für die Annexion
Bosniens. Das „Fremden-Blatt“, welches in dieſer
Sache das leitende Wort führt, zieht auch den Fall in
Betracht, daß Rußland gegen die Annexion Einſpruch er
höbe. Jn dieſem Falle, meint das „Fremden-Blatt“,
werde Rußland in der Drei-Kaiſer-Allianz, wenn dieſe
fortbeſteht, überſtimmt werden wenn ſie aber aufgelöſt
werden ſollte (die Officiöſen geben alſo dieſe bisher ge
läugnete Möglichkeit bereits zu!) iſolirt daſtehen. Europa
würde der Annexion Bosniens ſeine Zuſtimmung geben
und, falls Rußland eine Compenſation verlangen ſollte,
ihm dieſe verweigern. Man ſcheint ſich aber in Wien
doch in einem Jrrthum zu befinden, wenn man glaubt,
der Zuſtimmung Rußlands in dieſer Annexion gewiß zu
ſein. Wie man der „A. Z.“ von der ruſſiſchen Grenze
ſchreibt, iſt vielmehr Urſache, anzunehmen, daß der Wider
ſtand Rußlands gegen die Annexon ſicher ſei. Allerdings
möge es einen Augenblick gegeben haben, wo man in
Petersburg Bosnien als Köder für Oeſterreich benutzt
habe, man möge ſogar für den Fall eines Sieges Ser-
biens zugeſtanden haben, daß dieſes nicht um Bosnien
vecgrößert werden, ſondern letzteres an Oeſterreich fallen
ſolle, allein der ſerbiſche Sieges-Fall iſt eben nicht einge
treten, und ſo ſei auch die Bedingung geſchwunden, unter
welcher Oeſterreich Ausſicht gehabt hätte Bosnien zu er
halten. Wir möchten Oeſterreich noch einmal mit dem
Hinweis auf das Orakel des Kröſus warnen: „Wenn
Du über den Halys (die Save) gehſt, wirſt Du ein großes
Reich zerſtören!“

Ueber das Verhältniß Serbiens zu Montenegro
giebt der Belgrader Korreſpondent eines Lemberger Blat-
tes phantaſievolle Enthüllungen. Darach hätten die
Fürſten Milan und Nikita einen geheimen Vertrag abge-
ſchloſſen, des Jnhalts, daß Serbien an Montenegro wäh
rend der Dauer des Krieges wöchentlich 6000 Ducaten
zur Erhallung der montenegriſchen Truppen zu zahlen
habe, Montenegro auch ferner ein unabhängiges Fürſten-
thum mit eigener Armee und eigenen Finanzen verbleibe,
und im Falle des Sieges die Herzegowina erhalte. Da-
für habe es den Fürſten Milan als König von Serbien
anzuerkennen, mit Serbien in einem dauernden Schutz
und Trutzbündniß zu verbleiben und mit demſelben eine
ſlaviſche Föderation zu bilden.

Jm Miniſterrathe der Türkei haben naturgemäß
in letzter Zeit die Fragen der Pazifikation der inſurgirten
Landestheile immer den erſten Platz behauptet. Jm Be-
ſondern beſchäftigte man ſich mit der zukünftigen Stellung
der Fürſtenthümer Serbien und Montenegro, als den
Quellen der Unruhen, welche die Balkanhalbinſel, ja ganz
Europa beherrſchen. Die ſerbiſche Frage ſtellt ſich nach
den Anſchauungen der Pforte lediglich als eine dynaſtiſche
dar. Es handelt ſich zunächſt darum, welche Löſung dieſe
Frage in Serbien ſelbſt finden wird, ehe die ſuzeräne
Regierung den Bedingungen näher tritt, welche künftig
die Grundlagen der Beziehungen zwiſchen Serbien und
der Pforte bilden ſollen. Ganz anders ſteht die Frage in
Betreff des Fürſtenthums Montenegro. Wie wir hören,
wäre die Pforte gar nicht abgeneigt das Gebiet des Fürſten
zu erweitern, wenn derſelbe zu der Pforte in ein Vaſallen
verhältniß treten wollte. Jedenfalls wird die Pforte von
dem Fürſtenthum ſtrenge Garantien gegen ſolche Exzeſſe er
heiſchen, wie ſie in dieſem Augenblicke gegen die Jntegrität
des ottomaniſchen Reiches begangen werden. Wir
theilen dieſe authentiſchen Mittheilungen über die An
ſchauungen der Pforte mit, obwohl uns ſolche Deliberationen

in dieſem Augenblicke als ziemlich verfrüht erſcheinen.
Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom

29. Juli: „Wie man am präſidentſchaftlichen Hofe
denkt oder dachte, kann man am Tage der Abſtimmung
über den Wadtington'ſchen Antrag erſehen. Die Generale
machten ſehr finſtere Geſichter und der Adjutant des Mar
ſchalls, General Marquis d'Abzac, ſagte, daß es jeder hören
konnte: „Das fängt an tragiſch zu werden.“ Die Mar-
ſchallin ſelbſt, die einen großen Einfluß ausübt, zeigte ſich
antirepublikaniſcher denn je. Anlaß dazu gab die Königin
Jſabella, die, nachdem ſie in der Liberté geleſen, daß der
Waddington'ſche Antrag mit 4 Stimmen eurchgehen werde,
Abends nach Verſailles geeilt war, um zu erfahren, ob
ihre Freunde, die Klerikalen, in der That ernſtlich bedroht
ſeien. Bei dem Eintritt in den Salon ſagte ſie zur Mar
ſchallin: „Sie ſind doch republikaniſch geworden; ich leſe
in der Liberté, daß das Waddington'ſche Geſetz durchgehen
wird.“ Die Marſchallin erhob, obgleich ſich mehrere re
publikaniſche Deputirte im Salon befanden, ſofort Ein
ſpruch gegen dieſe Anklage und betheuerte, daß man im
Elyſée ebenſo antirepublikaniſch geſinnt ſei wie früher, in
dem ſie hinzufügte: „Beruhigen Sie ſich, Majeſtät das
Geſetz wird nicht durchgehen; ich habe mich einer Majori
tät von 6 Stimmen gegen das Geſetz des Hrn. Wadding-
ton verſichert.“ Jch führe dieſe Thatſachen an, weil ſie
beweiſen, daß das ſpäter ausgeſprengte Gerücht, der prä
ſidentſchaftliche Hof habe nicht gegen das Waddington' ſche

Geſetz gewirkt, unbegründet iſt.“ 4Der Empfang der Exkönigin Jſabella auf ſpani-
ſchem Boden hat mit großen Feierlichkeiten Statt gefunden.
Am 228. Juli begab ſich der König von Madrid nach San-
tander, am 29. traf die Königin in St. Jean de Luz ein,
wo ſie, von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden
empfangen, ſich nach kurzem Aufenthalt an Bord der Pan-
zerfregatte Numantia nach Santander einſchiffte. Dort
nahmen der König und ſeine Schweſter ſo wie die Gene-
räle Queſada, Moriones und Novaliches ſie bei ihrer
Landung in Empfang. Die ganze Geſellſchaft hörte die
Meſſe in der Kathedrale, beſuchte Abends das Theater und
begab ſich alsdann nach dem Sardinero.

Aus Amerika meldet der Telegraph den Tod eines
mehr berüchtigten als verdienten Mannes, des Dictators
Antonio Lopez de Santanag, der unter dem Namen Santa
Anna am e iſt. Seine ganze Laufbahn von
Anfang bis zu Ende war die eines gewiſſenloſen Aben-

Halle, Donnerstag den 3. Auguſt 1876.

teurers, obwohl er ein tapferer Soldat geweſen iſt. Sein
Leben iſt bunter als eines Knaben Märchenbuch Dictator,
Gefangener, Präſident der Mexicaniſchen Republik, dann
geſtürzt, dann wieder Präſident, Flüchtling in St. Tho-
mas, Anhänger Maximilians, Gegner und bald Gefangener
des Juarez konnte er dennoch ſich nach NewYork in Ruhe
zurückziehen. Die wichtigſte Handlung ſeines Lebens, für
die ihm Mexico aber nicht dankbar ſein konnte, war die
Unterzeichnung eines Vertrages im Jahre 1848, durch den
ganz Californien an die Vereinigten Staaten abgetreten
ward.

Berlin, d. 1. Auguſt.
Auf die in Berichten über die Ergebniſſe der dies-

jährigen Claſſenſteuer- Veranlagung bezüglich der
Anwendung des Art. III. des Geſetzes vom 16. Juni v. J.
erörterten Zweifel hat der Finanz- Miniſter mittels Rund
ſchreibens den Bezirks Regierungen Folgendes eröffnet:
1) Wenn das einen Steuerpflichtigen in ſeinem Nahrungs-
zuſtande zurückſetzende Ereigniß „nach der Veranlagung“,
aber vor dem Beginne des Steuerjahres eingetreten iſt,
ſo ſteht dem Erſten natürlich das Recht zu, eine andere
Feſtſetzung der Steuerſtufe im Reclamationswege zu ver-
folgen, wobei er an die geſetzlichen Präcluſivfriſten und
Formen gebunden iſt. Eine Abänderung der Steuerſtufe
kann auf anderm Wege von ihm nicht erreicht werden.
Hat er dieſen Weg überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig
betreten, ſo iſt nichtsdeſtoweniger ein Geſuch deſſelben um
verhältnißmäßigen „Erlaß“ an der feſtgeſetzten Steuer zu-
läſſig, auch an Pläcluſivfriſten nicht gebunden. 2) Ein
Steuererlaß kann nur „auf Vorſchlag“ der Einſchätzungs-
kommiſſion bewilligt werden und bedarf deſſelben zur Recht
fertigung. Jm Allgemeinen dürfte wenig Grund zu der
Beſorgniß vorliegen, daß eine Einſchätzungscommiſſion in
einem Falle, wo nach den Umſtänden ein Erlaß an ſich
gerechtfertigt erſcheint, es ablehnen würde, ihrerſeits einen
entſprechenden „Vorſchlag“ zu machen. Sollte dies aus-
nahmswelſe nach der Anſicht der Regierung vorkommen,
ſo wird es derſelben unbenommen ſein, ihre Auffaſſung
zur Kenntniß der Einſchätzungscommiſſion gelangen zu
laſſen, um eine nochmalige Erwägung herbeizuführen.
Wenn die Commiſſion es dennoch ablehnt, einen Erlaß
vorzuſchlagen, ſo kann ein ſolcher nicht gewährt werden.

Der Wunderſchwindel,
der auf katholiſcher Seite mit „Muttergottes-Erſcheinungen“
getrieben wird, findet ſein würdiges Gegenſtück in den
Verſuchen des von dem lutheriſchen Paſtor Patze her
ausgegebenen „Schwelmer Gemeindeblatts“, durch aben-
teuerliche Wundergeſchichten aus neueſter Zeit den gläu-
bigen Leſern jeden Reſt einer vernünftigen Anſchauung
der Natur und des Menſchenlebens zu rauben und die
ſelben zu blindgläubigen Anhängern der Orthodoxen zu
machen. Statt der „Mutter Gottes“ ſind im evangeliſchen
„Schwelmer Gemeindeblatt“ der „Heiland“ oder ein Engel
oder ein im Auftrage Gottes handelnder Affe u. ſ. w. die
Wunderthäter. Unter der Ueberſchrift: „Der Heiland heilt“
(nicht aber die Aerzte ſo dürfen wir hinzufügen) bringt
das „Gemeindebl.“ den Einfluß der Bekehrung des Herzens

auf den leiblichen Organismus zur Anſchauung. Ein
Webergeſelle, dem es an lebendigem Glauben fehlte, hatte
den Krebs am Arm; neun Aerzte kamen eines Morgens
zu ihm, um den Arm, der ſchon vor einem Jahr und
länger von ärztlicher Seite für abſolut verloren erklärt
war, zu amputiren. Noch zur rechten Zeit aber, nämlich
am Abend vorher ermahnte die Krankenpflegerin den
Leidenden: „Halte er ſich feſt an das Leiden Jeſu Chriſti,
ſo kann es ihm nicht fehlen!“ Soſort warf ſich der
Webergeſelle „ganz in die Arme ſeines Erlöſers“ und ſo
wurde er alsbald „an Leib und Seele zugleich geheilt,“
denn als am folgenden Morgen die neun Aerzte mit dem
Meſſer herankamen, da fanden ſie zu ihrer Verwunderung,
daß der Arm, der noch geſtern unrettbar verloren war,
über Nacht geheilt ſei! Eine andere Geſchichte. Einem
Manne mit Namen A. raubte auf einer Seereiſe ein Affe
ſeine Reiſetaſche, in der ſich auch das Reiſegeld befand;
mit dieſem Raube kletterte er in den Maſt und warf A.
die einzelnen Geldſtücke zu, das dritte flog aber jedes Mal
über Bord in's Waſſer Heimgekehrt erzählte er
ſeiner Frau den Unfall. Dieſe ward nachdenklich und
antwortete dann: Lieber Mann, das Geld, das ich Dir
geſteuert habe, iſt aus dem Milchverkauf gelöſet worden
der dritte Theil dieſer Milch iſt aber Waſſer geweſen ſo
hat alſo der gerechte Gott ohne Zweifel es ſo gefügt, daß
ein unvernünftiges Thier jedes dritte Geldſtück wieder
in's Waſſer warf. Jn einer andern Nr. ſpricht das
Blatt von Engelserſcheinungen und fährt dann wörtlich
fort: „Kinder ſehen's oft, wie jener Z3jährige Knabe, über
den ein ſchwer beladener Wagen hinfuhr, ohne ihn zu
beſchädigen, und der dann, als er wieder zu ſich kam,
ſagte: Mama, der Heiland hat den Wagen gelupft
d. h. das Rad in die Höhe gehoben, daß es über den
Knaben hinſchwebte. Da hat doch das liebe Kind einen
Engel geſehen.“ Wir begreifen nicht, wie das „Schw.
Gem. Blatt“ dazu kommt, den Heiland, den der Knabe
geſehen haben wollte, in einen Engel zu verwandeln er
ſchien es vielleicht ſelbſt dem frommen Schriftſteller zu
gewagt, zu erzählen, daß der Heiland ſelbſt leibhaftig im
19. Jahrhundert mit eigener körperlicher Kraftanſtrengung
das Wagenrad emporgehoben habe?

Vermiſchtes.
An den Gemeindehäuſern in den meiſten Dörfern

Frankreichs iſt eine große Tafel angebracht, auf welcher
die der Landwirthſchaft nützlichen Thiere verzeichnet
ſind. Voran ſteht der Jgel mit der Note: er nährt ſich
von Mäuſen, Schnecken und Würmern. und anderen dem
Landbau ſchädlichen Thieren, tödtet den Jgel nicht!

Dann kommt die Kröte, „ein Gehülfe des Landwirths,
vernichtet ſtündlich 20—-30 Jnſekten.“ Der Maulwurf
vertilgt unaufhörlich Engerlinge, Larven, Würmer, Mäuſe,
er frißt nie Pflanzen, ſchonet den Maulwurf! Der Mai-
käfer dagegen iſt ein Feind der Landwirthſchaft: tödtet
ihn. Schonet die Vögel. Jedes Departement verliert

jährlich einige Millionen durch den Jnſektenfraß die Vögel
allein ſind im Stande, dieſen Schaden zu verhüten.

Hitze in Philadelphia. Briefe aus Phila
delphia melden, daß unter der daſelbſt herrſchenden uner
träglichen Hitze die Geſchäfte ſtocken und der Beſuch der
Ausſtellung ſehr leide. An einem einzigen Tage wurden
17 Todesfälle durch Sonnenſtich angemeldet.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familien-

blatt. Redacteur Johannes Nordmann. IV. Jahrgang.
Heft 11--15. Wien, L. C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Expedition in Wien
(J. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 34).

Inhalt u. A.: Michael Etienne (mit Porträt). Von E.
Ranzoni. Oswald und Annag. Die Liebesgeſchichte eines
Waldpoeten. Erzahlt von P. K. Roſegger. Der e r
Novelle von M. Brée. Großvater in Röthen (mit Jlluſtration).

T. Die Ankunft des Prinzen von Wales auf Ceylon (mit Jlluſtrationen). Franz Deagk (mit Jlluſtrationen). Erzbſſchof
Kutſcher (mit Jlluſtration). Das Grabmal des Marſchalls
von Sachſen in der Thomaskirche zu Straßburg (mit Jlluſtra
tion). Aus Pampagnie in Manila (mit Jiluſtration).
Wilhelm Freiherr von Henikſtein (mit Jlluſtration). Mephiſto
hinter der Scene (mit Jlluſtration). Ein Wintertag in Hol-
land (mit Jlluſtration). Eine „Chronik des Wiener Hofburg
theaters“ (zur Sacularfeier) c. mit Jlluſtration. Joſef
Sonnenfels (mit Porträt). Beſteigung des Veſuv Tmit
Jlluſtration). Schneewehen. Epiſode aus dem Eiſenbahn
leben. Guslalieder (mit Jlluſtrationen). Dr. Ferdinand
v. Hochſtetter (mit Portrat). Arſenik als Genußmittel.
Bäaueriynen am Traunfall (mit Jlluſtration). Modenbericht
(mit Jlluſtrationen). Joſef Draxler (mit Portraät). Ein
Criminalproceß auf der Buhne. Am Steinfeld. Eine ſtille
Geſchichte aus den Karpathen. Von Eduard Auguſt Schröder.

Die Ueberſchwemmungen in Wien und Peſth nebſt Umge-
bung (mit Illüſtrationen). Einſturz der Riſger Brucke
(mit Jlluſtration). Der Sohn des Staatskanzlers. Hiſto
riſcher Roman von Heinrich Blechner. Drei Jahre auf dem
Sonnenſtein. Von A. Dittrich. Graf Otto zu Stolberg-
Wernigerode (mit Portrat). Bei Alexander Dumas. Von
Arthur v. Studnitz. Bußproceſſion während der VeſuvErup
tion (mit Jlluſtration). Erzherzog n Kronprinz von
Oeſterreich (mit Porträt). Stoff zu einem Luſtſpiel. Humo
reske von B. Poung. Der Getreidemarkt in Krakau. Ge-
mälde von Hippolit Lipinski. An der rumäniſchen Grenze.
Von E. E. Wallſee. Ferdinand Freiligrath (mit Porttät).
Der Holzknechtball des Naßwalder Vereins in Wien (mit
Jlluſtration) u. ſ. w. u. ſ. w.

Die Agrarier, was ſie verſprechen und was ſie ſind. Berlin,
Verlag von G. Reimer.

(Dieſe Schrift pruft Punkt für Punkt das Programm der
Agrarier, um danach ein Urtheil über die Fuhrer und Sprecher
dieſer Partei zu gewinnen.

Evangeliſche Kirchenverfaſſung. Die Geſetze und
Jnſtruktionen über die evangeliſche Kirchenverfaſ-
ſung in den 8 älteren Provinzen der Monarchie.
Mit Anmerkungen zur Nachweiſung der gegenſeitigen Beziehun-
gen der Geſetze. Nach den amtlichen Quellen. Mit Sachre-
fiſer kl. 8. Cartonnirt Preis 1,75. Verlag der Königl. Ge

eimen Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin.
Eine neue Gabe zur Sedanfeier fur Deutſchlands

Schulen, nern engeſteIrt von J. Zieſenitz, Rector in Wet-
tin. Preis 40 Pfennige. Quedlinburg, Chr. Fror, Vieweg's
Buchhandlung.

Die Sedanfeier. Ausgabe für Schuüler. Von J. Zieſenitz,
Reetor in Wettin. Preis 15 Pfennige (Parthiepreis 10 Pf.).
Quedlinburg, Chr. Frdr. Vieweg's Büchhandlung.

NothSignale. Ein Wort über den Nutzen und Mißbrauch
des modernen Spiritualismus. Von Mary F. Davis.
Dirtſch prravg eben von Wilhelm Beſſer. Preis 20 Pfennige.
Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers.

Der Handelsrichter als Kommiſſarius zur Führung des
Handelsregiſters im Sinne des Allg. Deutſchen e
buchs, des Genoſſenſchafts, des Zeichen und des Muſterregiſters,
ſowie des v zur Eintragung der Ausſchließung oder Auf
hebung der ehelichen Gutergemeinſchaft. Handbuch für Juriſten
und Kaufleute von F. Spiller, Königl. Stadtgerichtsrath,derzeitigem Handelsrichter zu Berlin. Berlin 1876. Carl
Heymann's Verlag. Gebunden Preis 3 Mark.

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte
Zeitung fur die Intereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzu-
ziehung von Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei, Hauswirthſchaft,
ger und Sport. Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.
hef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, General
Seeretgir des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des
Congreſſes Deutſcher Landwirthe. III. Jahrgang Nr. 58.
Preis vierteljährlich 5 Mark Thlr. Berlin, Wiegandt,
Hempel u. Parey.

Jnhalt Zur Frage der Ernährung der arbeitenden Be-
völkerung in Stadt und Land. Ueber den Einfluß der Größe
des Saatquantums auf die Entwickelung und die Erträge der
Culturpflanzen. Die Zugkraft landwirthſchaftlicher Maſchinen
und Geräthe. Von Prof. Dr. Wuſt in Halle a. S. Die
Ent und Bewäſſerung des Culturbodens. Brodbereitung aus
ungemahlenem Korn. Mundſtück zu Torfpreſſen. Wochen-
ſchag m t r S u R r wminngen

Domainen-Verpachtungen. Fiſcherei. Misceillen. Han-del und Verkehr. Sprechſaal. 4
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 1. Auguſt.
Aufgeboten: Der Pianiſt und Muſiklehrer E. Th. O. Blau,

Alsleben a. S., und A. F E. Wetzel, Martinsgaſſe 7.
Der Schmied H. G. Schubert, Scharrngaſſe 3, und F.
M. E. Damm, Wilhelmsſtraße 47. Der Maler F. G.
H. Braune, Halle, und F. A. C. Maärker, Eckartsberga.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. A. Haake eine Tochter,
Sict 8. Dem Kaufmann A. Kahle eine Tochter große
Steinſtraße 12. Dem Zimmermann F. Bongoll ein Sohn,
große Ulrichsſtraße 4. Dem Locomotivfüührer C. Greulich
eine Tochter, Hanfſack 4 Eine uneheliche Tochter, Ent
bind.Jnſtitut. Dem Guterexpeditionsvorſteder E. König
ein Sohn, Pfännerhöhe 7a. Dem Kreiskaſſenboten H.
Hahn eine Tochter, Friedrichsſtraße 15. Dem Handar-
beiter F. Wolter eine Tochter, Schmeerſtraße 26. Dem
Stubenmaler R. Lincke eine Tochter große Klausſtraße 13.
Frage Steinhauer C. Söllinger ein Sohn, Wormlitzer

r

Geſtorben: Des Mehlhändler A. Schramm Tochter, Antonie
Hedwig, 1 Jahr 7 Monat 25 Tage, Eelampsie, Klaus-
thorſtraße 4. Eine uneheliche Tochter, 1 Monat 28 Tage,
Brechdurchfall, an der Halle 15. Die Wittwe Caroline
Bär g. Matheſius, 62 Jahr 1 Monat 17 Tage, Lungen
entzundung, kleine Brauhausgaſſe 6. Des Stellmacher
H. Helmke Tochter, Bertha Louiſe, 2 Monat 26 Tage,
Brechdurchfall, Steg 3. Des Schuhmacher E. Luther
Sohn, Guſtav Ernſt, 8 Monat 11 Tage, Brechdurchfall,
Liliengaſſe 12. Des Keſſelſchmied F. Pultz Tochter, Anna
Martha, 1 Monat, Brechdurchfall, Unterplan 4. Des
Schmied A. Göttert Tochter, Emilie Olga, 1 Jahr 1 Mo
nat 25 Tage, Diphtheritis Taubengaſſe I. Des Kauf
mann W. Haaſe Sohn, Wilhelm, 29 Tage, Brechdurchfall,
Markt 19. Ein unehelicher Sohn, 6 Monat 6 Tage,
Brechdurchfall, Schützengaſſe 1. Ein unehelicher Sohn,
26 Tage, Gehirnentzuüngung, Friedrichſtraße 21. Die
Wittwe Louiſe Charlotte Pfaff, geb. e 80 Jahr 3 Mo
nat 16 Tage, Entkräftung, Barfußerſtraße 10.
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Bekanntmachungen.

Bilander Ackien-Heſellſchaft 3uckerfahrik Rörbisdorf
Aceti v a. Pass t va.

rer 7 772Kaſſen Beſtand 15626 26 Actien- Kapital 27ö0ä
Sebäude 846936 HypothekenKapitalien:Abſchreibung 24018 82291730 1) beiderſeits unkündbar 11 Jahr 1200000
Maſchinen v Utenſilien 677253 5 3337 r biger eA reibun 63737 577516 65 om aubigerGrundſtücke T 286615370 rückzablvar binnen 6 Jabren in unverzinslichen Jahres Raten vonKohlengruben 487244 5 18a. Gunbeneeſene Maſchinen 23161,22 gegen Kündigung rückzahlbar h er

b. abgebaute Kohle 3226, 26387 46085747 Hypothekenzinſen bis 31. März 1876 615425

et Prioritäts- Obligationen 588000Vorräthige Fabrikate an Zucker, Syrup und Koch nicht abgehobene Zinſen auf Priori

e tn Verkte täts: Obligationen 249750Fabrik Materialien und Geräthe 61665 96 Eine ausgelooſte, noch nicht präſentirte
Vieh Beſtände. 329222 46 PrioritätsObligation 600dine omie- Materialien 35930 45 Accepte 12565145etreide- Borräthe 69945 t.Getreidebau für 1876/7 2238 11198464 e n den 192

und Futterbau für 1876/7 v 10 Ereditirte Steuern 362883 10übenbau für 1876727 553 94 Creditoren in l nun 637768 53Acker- und Wirthſchafts Geräth 76338 n laufender Rechnung
Abſchreibung 3816 7252157

Unbegebene Prioritäts- Obligationen 326700
Außenſtände für verkaufte Fabrikate u. Kohlen 108065
Cautionen u. pränumerando gezahlte Pächte 80436 188501 56
Verluſt aus dem Geſchäftsjahre 1874/5 98905
Ab: Diesjähriger Reinüberſchuß 7483
Bleibt Verluſtſaldo 91422 16

Summa 6511746 83 Summa 651 1746 83
Debet. Gewinn und Verluſt-Conto. re döst.er u v c 5 7 v 7An Verluſt bei der Uebernahme der Tele- Per Gewinn der Zuckerfabrik 125767 66

graphenAnlage durch das Reich 1242 12 Oekonomie 153402 72Verluſt der Brennerei 17246 42 RKohlengrubenZinſen und Disconto 163604 22 a. Körbisdorf 48954Handlungs-Unkoſten 32796 04 b. Netzſchkau 12207 381 61161 58Ueberſchuß 125443 16 eHiervon zu Abſchreibungen verwendet:
a. für Gebäude 1, 2, 4 u. 590 24018,73
b. Maſchinen u. Utenſilien

63737,20
c. Grubenbauten und Ma-

ſchinen 2, 8 und 20
23161,22

abgebaute

Kohle 3226.00 26387,22
d. Acker u. Wirthſchaftsge

räthe 59 3316,92Summa 777960,07 117960 07
Bleibt Ueberſchuß 7483,09 7483 os 125443 16

r Sumwa 2340331 96 Summa 340331 96
Körbisdorf, den 31. März 1876.

Tucker fabrik Körbisciorf.
L. Banner Simon

Lehrlingsstelle.Dem Sohne einer guten Pa- 24.
milie bietet sich nächste Ostern
Gelegenheit, in eine ältere Hand-

einzutreten
Gewissenhafteste Ausbildung im gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße Nr. 9.

in großer Auswahl und billigen Preiſen empfiehlt

wagte Off. GIaseer. Halle a/S.,
23 53 Wilhel t Nr. 4,Eisgerne Möbel 24. e.Zubehör für 300 Mark p.

I. Oetober zu vermiethen.
für Salon und Garten

offenen Geschäft, Lager und
Comptoirwesen. Adressen unter
E. W. befördert die Exped. der
Zeitzer Zeitung.

nomie-Verwalter, mit Zuckerrüben
bau, Spiritusbrennerei und Ma- träge.

Unſere Getreidemähemaſchine,
bewährt, ſehr e ſehr n u erſ leicht

v r zü die einzige mit vollkommen durchgeführter Se miervorEin tüchtiger zuverläſſiger Deco Ka kuie halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Auf- und fett,

z welche keine Halme vorbeugtz ſie hat unter allen Mähemaſchi-ſchinenweſen vertraut, ſucht. auf nen den geſenkteſten Schnitt und iſt aus dieſen Gründen die am

Extra friſchen Gelée-Aal,
ff. friſchen geräuch. Lachs
à U 20 und die beſten neuen
Voll Hergyge empfiehlt

gr. Ulrichsſtraße 28
Assmann,

Die Maſchine iſt eine der wenigen, wenn nicht die einzige,
r ſehr ſchönoſſe

in Tonnen, Schocken und einzelnFerd. Rammel g. Co.
riren ſehr billig

gute Zeugniſſe geſtützt p. I. Octbr. jyeiſten befähigte, um Lagergetreide zu ſchneiden. Ab halbver
c. Stellung. Gef. Offerten sub

erbeten.
ieht t Beſtellung, ändige Mont nR. P. 156. poſtlagernd Halle a/S. r n es ſofort nach Beſtellüng, ſachverſtändige Monteure ſtehe

Einen zuverläſſigen Keſſelheizer V. Siedersleben Co., Maſchinen u. Eiſengießerei,
[H. 52813.]

3 1Aſitziger
zu verkaufen

Landwehrſtraße 18.

eckter Kutſchwagen

Frdrit land wich ſc aſnicer Bernburg

ſucht per 15. d.
R. Loest.

Ein Koch ſucht einen Gaſthof mit
Jnventar, oder eine flotte Reſtau
ration zu pachten.
unter Y. G. bittet man bei Ed. 75 bis 800 Millimeter lichter

Dommitzscher Thonrohrwerke,

1000 Schock Strohſeile
wieder angekommen bei

Fr. Kraneis.
Dommitzsch a Elbe,

eite. Preiſe laut Preiscourant. briolet-
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein junger Mann, Materialiſt u.
militärfrei, ſucht per 1. October
anderweitiges Engagement auf
Comptoir od. Lager. Gefl. Offerten
beliebe man unter S. 4 100 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

terin ſucht zum 1. Oetober
ſelbſtändige Stellung auf einem

rößeren Gute, ſo auch eine
ädtiſche Wirthſchafterin bei

eſnem Wittwer oder allein
ehenden Herrn.Eoreſ, Ranniſcheſtraße 14.

Lautze“s Concertgarten in Bernburg
unweit des Bahnhofes, des Appellplatzes und

Während des Manövers, vom H.

Die in der Umgegend cantonnirenden Truppen werden zu zahl
I tüchtige Landwirthſchaf reichem Beſuche ergebenſt eingeladen.

Näheres im NB. Militairmuſikcorps, welche noch nicht engagirt, können ſi
Concertgeben ohne Koſtenaufwand noch binnen 8 Tagen melden.

des Schloßberges belegen.
uguſt d. J. ab,

täglich in den reizenden Gartenanlagen
Grosse Militair-Concerte.

Geschirr

Rein gehaltene Weine. No

sowie ein Paar
Goldfüchse,

4 Jahr alt, mit od. ohne feinem rin, Schwieger und Großmutter,

Ponny-Equipage,
4jühr. Ponny-Rappenstute, m. o. brachte ihr Erlöſung von langen
ohne feinem Geschirr u. Wagen ſchweren Leiden.
in Ausw. empf. K. G. Lange,
Leipzig, v. d. Windmühlenthor dies lieben Verwandten, Freunden

4.

Eine Ausw. von fortw. ca. 60
Wagen, neu u. gebr.,

Gefl. Offerten liefern innen und außen e Thonröhren von Formen u. Grössen.
in allen

Feine Ca-
u. 2spänn. Geschirre,

u. Wagen. Eine

Bekanntmachung
die hieſige Michaelismeſſe betreffend.

Wir machen hierdurch bekannt,
daß alle diejenigen Handeltreibenden,
welche den in früheren Jahren ſchon
innegehabten Stand auch für die
diesjährige, am 16. September er.
beginnende Heermeſſe wieder mit
ihrem eigenen Geſchäfte zu beziehen
wünſchen, die nach d. 8 der Markt-
ordnung für die Stadt Magdeburg
vom 11. September 1852 erforder-
liche Meldung diesmal nicht an den

vor kurzem verſtorbenen ſtädti
ſchen Marktmeiſter, ſondern direct an
uns, und zwar bis zum 1. Septem-
ber er., ſofern dies nicht ſchon ge
ſchehen iſt, einzureichen haben, wi-
drigenfalls über den Stand ander
weit verfügt werden wird.
Magdeburg, d 30. Juli 1876.

Der Magiſtrat.
Bötticher. [H.52979.]

Jn der Königl. Kreis-Kaſſe zu
Querfurt wird zum möglichſt
baldigen Antritte bei hohem Ein
kommen ein tüchtiger Expedient
geſucht.

Ritterguts- Verkauf.
2 Rittergüter i/ V. an d. Chauſſee

gelegen, welche jetzther zuſammen
bewirthſchaftet worden ſind, ſollen
erbtheilungshalber am liebſten zu
ſammen, jedoch auch einzeln, ver
kauft werden. Größe: 1100 Mrg.
mit über 6000 Steuereinheiten,
ſchönem Holzbeſtand und Jagd.
Die Oeconomie iſt in vorzüglichſtem
Zuſtand, 2 Brennereien mit 2500
Lt. Maiſchraum und Brauerei mit
Felſenkeller, ſchönes herrſchaftliches
Wohnhaus nach zwei Seiten im
Garten gelegen und ſonſtigen guten
Wirthſchaftsgebäuden. Kaufpreis
330,000 Mark mit Jnventar und
ſchöner Ernte. Nähere Auskunft
wird ertheilt auf gefäll. Anfragen
unter Chiffre W. V. 771. an
Haasenstein Voglerin Plauen i V. [H. 3771bk.

Unterhändler verbeten.

2000 ſichere Hypoth. zu hö
herem Zinsfuß ſofort geſucht. Off.
T. E. N. abzug. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Guts-Verkauf.
Ein Landgut mit 173 M. durch

gängig Weizen und Rübenboden,
maſſiven Gebäuden, ausgezeichne
tem Jnventar, iſt eingetretener Ver
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
F. Wiede vor dem Marienthor,

Naumburg a/S.
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahl-
gängen, ſtehend Vorgelege, ſchönen
Gebäuden, 18 M. Feld u. Wieſen,
in einer Stadt belegen, iſt ſofort
durch mich zu verkaufen.
F. Wiede vor d. Marienthor,

Naumburg a/S. [[H. 52984.]

Freitag den A. Auguſt
Doppelbier

bei C. Goldschmädt,
gr. Brauhausgaſſe 28/29.
Auf Beſtellung wird Doppelbier

in Flaſchen ins Haus geliefert.

Ober-Röblingen a/See,
Gasthaus zum Salzsee.

Sonntag d. 6. Aug. er.
von Nachmitt. 3 Uhr ab

Gartenconcert,
Abends Ball, wozu ergebenſt ein

ladet W. Lane.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 1. Auguſt 10 Uhr ent-

ſchlief zu einem beſſeren Sein unſere
gute Schweſter, Mutter, Schwäge-

die verw. Frau Rendant Frah-
nert, Friederike, geb. Deubel,
66 Jahr alt; ein ſanfter Tod

Jndem wir betrübten Herzens

u. Bekannten mittheilen, bitten wir
Nürnberger u. Böhmiſche Biere ff. auf Eis.
à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Abends Jllumination und Feuerwerk.
Solide Preise, conlante r zuſenden.

zum

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Hettſtädt, d. 29. Juli 1876.

der Entſchlafenen ein freundliches
Jch ſuche ſofort einen ordentlichen Andenken bewahren, uns ſtille TheilKellner. Zeugniſſe bitte ich ein nahme ſchenken e el h

Merſeburg, Laucha,

W. Pressler.
uns a/S., Görlitz.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Donnerstag den 3. Auguſt 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 1. Auguſt. (A. A. 3.) Das „Tagebl.“

meldet Rußland beſchuldigt, einen Kriegsfall conſtruirend,
die Pforte der Anſtiftung des Aufſtandes im Kaukaſus.
Der „Czas“ theilt mit: Graf Andraſſy habe die von der
Pforte im Siegesfall angebotenen Abtretungen abgelehnt.

Paris, d. 1. Auguſt. Eine Meldung der „Agence
Havas“ aus Raguſa vom heutigen Tage beſtätigt, daß
Moukhtar Paſcha mit ſeinen wieder geſammelten Truppen
nach Bilek marſchirt iſt. Derſelben Meldung zufolge
haben die Türken bei Majdan in Bosnien mehrere hundert
Chriſten ermordetr und die umliegenden Ortſchaften in
Brand geſteckt. 5000 Türken haben die Jnſurgenten
bei Kamengrad angegriffen. Nach einem dreiſtündigen
Kampfe unterlagen die Jnſurgenten. Die Türken haben
das Dorf Trubar angezündet, die Einwohner deſſelben
haben ſich auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet.

Verſailles, d. 1. Auguſt. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung ber Deputirtenkammer wurte die Berathung

des Militäretais begonnen. Der Deputirte Léon Ren ulr
bekämpfie in einer längeren Rede die von der Budget-
kommiſſion beantragten Abſtriche. Die Diskuſſion ſoll am
nächſten Donnerstag fortgeſetzt werden. Die Partei der
Linken hat ein Wachſamkeits-Comité (Comité de vigi-
lance) konſtituirt, welches die Beſtimmung haben ſoll, für
die Dauer der Parlamentsferien die frühere Permanenz-
kommiſſion zu erſetzen.

Waſhington, d. 1. Auguſt. Die Staatsſchuld
der Vereinigten Staaten hat ſich im vergangenen Monat
um 1,138,000 Dollars verringert. Jm Stagatsſchatze
befanden ſich am Schluſſe des Monats Juli 59,843,000
Dollars in Gold und 12,590,000 Dollars in Papiergeld.

4 Hygieiniſcher Bericht vom Monat Juli.
Halle, d. 2. Auguſt. Obgleich wir wiederholt den

Wunſch ausgeſprochen haben, daß von Seiten dexjenigen,
welche auf dem Standesamte Todesfälle anmelden, die
Todesurſache genauer angegeben werde, iſt auch an den
vorliegenden Berichten über die Meldungen des Monats
Juli eine die Statiſtik immerhin verdunkelnde Unklarheit
zu bemerken. Noch immer machen ſich Aus drücke breit,
wie „Lungenleiden“ oder „Dickdörmkeiden“, ja bei
zwei Fällen iſt gar keine Todesurſache angegeben. Die
Bilanz zwiſchen Leben und Tod ergiebt für erſteres ein
erfreuliches Plus. Als Geboren wurden im Monat Juli
angemeldet: männliche 112, weibliche 125 237;
außerdem todtgeboren: männliche 5, weibliche 3 8.
Todesfälle wurden angezeigt: männliche 81, weibliche
66 147, und zwar a) unter einem Jahr 65, b) bis
zum 50 Jahre 61, c) über dem 50. Jahre 21;
Geſammtſumme mit den Todtgeborenen 155. Es iſt
alſo ein Plus an Geborenen: männliche 26,
weibliche 56 82, und zwar 30 weibliche mehr als
männliche. eDie in den Meldungen auf dem Standesamte ange-
gebenen Todesurſachen gruppiren ſich in dieſem Monat in
ſiebenzehn Hauptgeſichtspunkten, innerhalb deren wir meiſt
die oben ſchon definirten drei Altersklaſſen a, b, e, gelten
laſſen, alſo: J. an Hirnerkrankungen, Meningitis M.
tuberc. c. a) 6, b) 3, c) II. Fehler der Blutorgane
zwei Apoplexieen, ein „Blutſturz“, ein „Herzfehler“; III.
Krämpfe, Glottiskr., Eklampſie, „Zahnen“: a) 13, b)
c) IV. Erkrankungen im Sexual- und uropoöti-
ſchem Syſtem: a) b) eine Harninfiltration, ein
„Nierenleiden“, ein amyloide Nierendegeneration, zwei

Morb. Brightii, e) carcinoma uteri, ein Nierenleiden.
V. Syphiliserkrankungen mit tödtlichem Ausgange ſind
nur zwei, von denen die eine ein neugebornes Kind als
direkt vererbte Krankheit zum Opfer forderte, die andere
im tertiären Stadium ein Jndividuum im beſten Mannes-
alter dahinraffte. VI. Die Diphtheritis, dieſer grimme
Feind der Kinderwelt, hat nicht unerheblich, aber gelinder, als
andern Ortes gewüthet, und die immerhin große Anzahl
der Opfer, die einen größern Procentſatz aller derartiger
Erkrankungen illuſtrirt, gebietet große Vorſicht den Müttern
und baldiges Herbeirufen ärztlicher Hülfe. Es ſind im
Ganzen 7 Todesfälle zu verzeichnen, welche meiſt in das
2. 5. Lebensjahr fallen. VII. Zu den Krankheiten,
welche mehr oder weniger durch Jnfection bedingt ſind,
gehört hier ein Fall von Eryſipelas, welcher ein Kind
im noch nicht vollendeten erſten Lebensjahre betrifft, über
welchen jedoch fehlende nähere Angaben nicht das gewünſchte
Licht verbreiten. VIII. Tuberculoſe, Phthiſis pulm.
c. wüthen nach wie vor in unſerer civiliſirten Geſellſchaft,
welche in dieſer Hinſicht ein beliebtes Opfer der von ihr
geprieſenen Cultur ſtets bleiben wird. Jn der Klaſſe a)
kein Todesfall, 9, c) 2; IX., Soweit die ungenauen
Angaben der Standesamtsberichte erkennen laſſen, ſind die
Luftwege auch noch von anderen Gegnern bedroht ge
weſen, und zwar hauptſächlich durch Pneumonieen. Jn
den einzelnen Klaſſen ſtellt ſich das Verhältniß ſo: a) zwei
Pneumonieen, b) 5 Pneumonieen, Oedema der Lunge,
Pleuritis, Lungenlähmung und zwei „Lungenleiden“, 0)
eine Pneumonie, Lungenlähmung, Bronchitis und Laryn-
gitis. X. Jn der Verdauungsregion iſt der Erbfeind
Typhus nur ein Mal mit tödtlichem Erfolge aufgetreten,
wie überhaupt glücklicherweiſe dieſe tückiſche Seuche uns
verlaſſen zu wollen ſcheint. I. Sonſt aber haben ſich
unſere Befürchtungen nicht als grandlos bewieſen. Die
Anzahl der Todesfälle in Folge von Magen-Darm-
catarrhen, Brechdurchfällen und anderen Dyſenterieen
iſt geradezu erſchreckend groß. Beſonders hat der Tod mit
Hülfe dieſer Waffe unter den Kindern, welche das erſte
oder zweite Jahr noch nicht überſchritten, reichliche Ernte
gehalten, ſo daß wir an dieſer Stelle mit der wiederholten
Mahnung an die Mütter herantreten möchten, doch ja die
Wachſamkeit zu verdoppeln und verdorbene Milch und
andere Eßwaaren (je höher die Lufttemperatur, um ſo mehr),
ſowie unreifes Obſt den Kleinen vorzuenthalten. Klaſſi
ficirt ſtellen ſich die Todesfälle: a) 32(!), b) 9, ein
„Dick armleiden“. XII. Sonſtige Erkrankungen im
Jnteſtinaltraktus ſind wenige: a) b) ein Magenkrebs,
ein Magengeſchwür, c) ein „Magenleiden“. XIII. Andere
Entzündungs- oder Entartungszuſtände in der Bauch-
höhle hatten den Tod zur Folze: zwei Rauchfellentzün-
dungen, eine Hydropſie und ein Kindbetifieber. Litzterer
Fall ſcheint uns zu mahnen, den Engländern und der
Vernunft zu folgen, d. h. bei jeder Geburt ſich nicht der
unwiſſenſchaftlichen Hilfe der Hebamme allein anzuver-
trauen, ſondern unbedingt ärztliche in Anſpruch zu neh
men, worüber an anderer Stelle Näheres zu beſprechen
vorbehalten ſein ſoll. XIV. Nicht unerheblich iſt auch die
Zahl der an Schwäche, Atrophie, Entkräftung, Maras-
mus c. Geſtorbenen und wiederum unter den Kindern
a) 10, b) 3, c) 8. XV. Eines un natürlichen Todes
durch Verunglückung ſtarben in den beſten Jahren zwei
Perſonen männl. durch Ertrinken, weibl. durch Verbren-
nung. XVI. Todtgeboren wurden 5 männliche Kinder
und 3 weibliche. VII. Bei zwei männlichen Geſtorbenen
iſt keine Todesurſache angegeben.

179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Jm Geſammtüberblick zeigen ſich die Darmerkran-
kungen als die gefährlichſten, da in dieſer Jahreszeit ihre
Gefährlichkeit durch allerhand nutritive und temperative
Momente begünſtigt wird. Glücklicherweiſe hören wir
noch nichts von einem Herannahen der aſiatiſchen Cholera,
trotzdeſſen der orientaliſche Krieg für einen erneuten Epide
mieausdruch dieſer vernichtenden Seuche ernſtliche Beſorg
niſſe rege hält.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amts
blattes der Königl. Regierung meldet:

Jm Reſſort der Königlichen Prooinzial-Steuer-Diree-
tion zu Magdeburg ſind im Monate Juni 876 verſetzt die Ober-
Steuer-Controleure Klapproth von Actern nach Gardelegen,
Jacob von Wolmieceſtedt nach Artern; venſionirt: der Steuerauf-
ſeher Hoffmann in Muächeln; geſtorben: der Steuer-Einnehmer
Peter in Ortrand, der Bureau Aſſiſtent Ohneſorge in Halle
a. d. S. Die Pachtung der Königlichen Domaine Lichtenburg
iſt von Johannis 1876 ab dem Herrn Franz Köllmann auf 18
Jahre uübertragen worden. Nachſtehende Jungfrauecn haben die
rn fur Lehrerinnen am 24. v. M. in Eisleben
beſtanden und ſind geneigt in den öffentlichen Schuldienſt zu treten:
1) Thereſe Hahn, evangeliſch, wohnhaft in Merſeburg, 2) Catha-
rina Zacher, evangeliſch, wohnhaft in Halle a. d. S., 3) Pauline
von Schierſtedt, evangeliſch, wohnhaft in Lutzen, 4) Margarethe
Seeligmüller, evangeliſch, wohnhaft in Halle, 5) Clara
Völkner, evangeliſch, wohnhaft in Halle, 6) Johanne Weicke,evangeliſch, wohnhaft in Halle, 7) Caroline Sohaler, evangeliſch,

wohnhaft in Nordhauſen. Die suh 3 Genannte iſt wählbar fur
eine Volksſchule, die übrigen fur höhere Tochterſchulen.

Wie der „Merſeburger Correſp.“ berichtet, wird der
General-Feldmarſchall, Chef des Generalſtabes der Armee,
Graf von Moltke, während ſeiner Anweſenheit in
Merſeburg bei dem Reichstagsabgeordneten für Quer
furt-Merſeburg, Rechtsanwalt Wölfel, wohnen.

Der diesjährige Seminarlehrertag der Provinz
Sachſen ſoll zu Halle abgehalten werden, da dieſe
Stadt am günſtigſten gelegen iſt. Als Verſammlungstag
iſt der 7. October, der letzte Tag der Michaelisferien,
ins Auge gefaßt worden, weil, wie ſich jetzt herausgeſtellt
hat, nur an dieſem einzigen Tage alle Seminare der
Provinz von Unterrichts und Prüfungsarbeit frei ſind.
Um der Zuſammenkunft von vorn herein auch einen ge-
müthlichen Charakter zu geben, wird dem Vernehmen
nach beabſichtigt, auch die Frauen der Seminarlehrer zu
dem Stelldichein einzuladen.

9 Wiederum iſt durch das Einſchließen der
Kinder, vor welchem leider vergebens ſo oft gewarnt
wird, ein höchſt beklagenswerthes Ereigniß hervorgerufen
worden. Jn dem Dorfe Jüdenberg bei Gräfenhainichen
verließ am Montag, d. 31. Juli die Ehefrau des Hand
arbeiters Wildgrube ihre Wohnſtube und ſchloß in dieſelbe
ihre beiden Kinder, 2 und 4 Jahr alt, ein. Nach einiger
Zeit bemerkten die Nachbarn, daß dicker Rauch aus der
genannten Stube hervorbrach. Sie eilten herzu, brachen
die Thür auf und fanden zu ihrem Schrecken die Betten
verbrannt und beide Kinder erſtickt. Alle ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos.

Jn Jena ſoll zur Erinnecung an die Grün-
dung der deutſchen Burſchenſchaft ein Denk-
mal auf dem Eichplatz errichtet werden. Daſſelbe ſoll
beſtehen aus einem etwas über Lebensgröße gehaltenen
Standbild in der alten Burſchentracht, die Wartburgs-
fahne tragend. Jn den Sockel des Denkmals werden die
in Marmor auszu führenden Medaillonbilder der drei Mit-
begründer der Burſchenſchaft: Riemann, Horn und Scheide
ler eingelaſſen werden. Als Material iſt guter Sandſtein

Die Einrichtung der Pneumatik in Berlin
für die Stadtbri foeförderung ſchreitet rüſtig vorwärts und
ſchon im October d. J. wird vorausſichtlich dieſes neue
und wichtige Jnſtitut ins Leben treten. Die techniſchen
Herſtellungs-Arbeiten, deren Leitung der Jngenieur von
Felbinger aus Wien, welcher den Wiener pneumatiſchen
Berrieb ebenfalls hergeſtellt hatte, übernommen, ſind zum
größten Theil vollendet. Die Röhrenlegung durch die
Straßen in der Geſtalt zweier großer Ringe und mehrerer
Ausläufer iſt bereits erfolgt, die Aufſtellung von Dampf-
keſſeln zur Bewegung der Luftpumpen und von Lufrreſer-
voiren iſt zum Theil in Angriff genommen, zum Theil
faſt vollendet. Berlin iſt für den pneumaiiſchen Betrieb
in zwei große Ringe diesſeits und jenſeits der Spree

getheilt, deren Verbindung durch einen Doppelſtrang
zwiſchen dem Centraltelegraphenamt (diesſeits der Spree)
und der Börſe (jenſeits der Spree) hergeſtellt iſt. Die
zur paeumatiſchen Beförderung aufgegebenen Briefe, reſp.
Sendungen können durch beide Ringe, mit Einſchluß der
unmittelbar dazu gehörigen Expeditions-Arbeiten, in einer
halben Stunde theils durch Luftdruck, theils durch Luft-
entziehung getrieben werden. Da nun in den meiſten
Fällen derartige Sendungen nur einen Ring oder noch
weniger zu durchwandern haben werden, ſo wird die pneu-
matiſche Beförderung einer Sendung in der Regel kaum
eine Viertelſtunde in Anſpruch nehmen. Jeder der beiden
Ringe hat zwei in entſprechender Entfernung von ein
ander errichtete Maſchinenhäuſer, in denſelben werden
durch Dampfkraft Pumpen in Bewegung geſetzt, durch
welche die in den Maſchinenhäuſern und auch an nahege-
legenen Stationen befindlichen Luftreſervoirs theils mit
comprimirter, theils mit verdünnter Luft geſpeiſt werden,
je nachdem die Beförderung durch Lufcdruck oder durch
Luftaufſaugung erfolgt. Die Einrichtung iſt getroffen,
daß bei allen Strecken ſowohl mit Luftdruck, als auch
mit Luftentziehung, alſo hin und zurück gearbeitet werden
kann, zunächſt jedoch wird eine derartige Hin und Zu-
rückbeförderung innerhalb der beiden Peripherien nicht
ſtattfinden, vielmehr werden die Sendungen ſtets nach
einer Richtung nach der rechten ſich bewegen, ſo
daß ein Brief, welcher an eine Nachbarſtation zur linken
Seite gerichtet iſt, faſt den ganzen Ring zu durchlaufen
hat, während ein Brief, welcher innerhalb des Ringes an
die entgegengeſetzte, alſo geographiſch entfernteſte Station
gerichtet iſt, nur durch die Hälfte des Ringes getrieben
wird. Nur bei den Ausläufern, alſo ſowohl bei den von

der Peripherie der Ringe nach entfernteren Stadttheilen
gelegten Röhren, als auch bei der Verbindungsleitung
der beiden Ringe zwiſchen dem Centraltelegraphenamt und
der Börſe wird nothwendigerweiſe die Beförderung bald
von vorn herein durch Eintreibung und Aufſaugen der
Luft ſowohl hin als auch zurück erfolgen. Neben den
unterirdiſchen Röhren laufen electriſche Correſpondenz
Drähte, durch welche jede Station mit der anderen ſich
über den Abgang und die Ankunft von Sendungen ver-
ſtändigen kann. Jm Ganzen werden 15 Stationen er-
richtet werden, von denen 12 Stationen innerhalb der
beiden Ringe und 3 Stationen außerhalb derſelben liegen
werden. (Dem Erfinder der Pneumatik, Prof. A. Schmidt
in Mainz, irgend eine Erkenntlichkeit zuzuwenden, daran
hat noch keine Behörde gedacht.)

Friedrichroda und die Wartburg.
Den meiſten Leſern dieſes Blattes ſind Friedrichroda und die

Wartvurg zwei bekannte Punkte im thuringer Walde. Wer aber,wie ich Friedrichroda in den a fanf r nicht geſehen
hat, wird es jetzt kaum wieder erkennen, ſo iſt dort alles großar-
tig und ſchön geworden. Die Berliner Geldgrößen haben ſich am
Rande der Berge die reizendſten Villen aufgebaut, welche wie bei
Naumburg die Winzerhauschen auf die Stadt herabſehen, aus den
beſcheidenen Gaſthöfen ſind feine Hotels geworden, neue ſind ent-
ſtanden, das ſonſt ſo einfache Badehaus iſt elegant und
bis zu 16 Zellen h ein neues zweites Badehaus in
der Nähe der Schauenburg am Fuße des Gottlob mit 12 Zellen
ladet die Beſucher ein, die feinſten Equipagen durchrollen die Stadt,
Kurliſten werden ausgegeben, die Spaziergänger entwickeln einen
Stagt, der an Ems und Wiesbaden erinnert kurz Friedrich
roda iſt ein beruühmtes Bad geworden, welches dies Jahr nicht
nur von Berlinern, Königsbergern, Magdeburgern, uüberhaupt von
Deutſchen, nein, auch von Ruſſen und Englandern be
ſucht iſt. Noch konnte man zum Anfange vor. Woche ſich Zimmer
ſelbſt auf der Hauptſtraße ausſuchen, indeß der Andraug wurde täg-
lich größer und wenn erſt das Gericht ſeine Pforten ſchließt unddie r Rathe, Kreisrichter c. auf Reiſen ſchickt, daan wird
ſich Friedrichroda auch dies Jahr wieder als zu klein erweiſen und
man wird nachſtes Jahr wieder mehr neue Häuſer finden. Aber
bei alle dem oder gerade darum iſt dieſe Sommerfriſche nicht mehr
das, was ſie ehedem war. Friedrichroda hat aufgehört, ein länd-
licher Aufenthaltsort zu ſein, deshalb wenden ſich diejenigen wel
che vom Treiben der Weit auf kurze Zeit iſolirt ſein wollen, nicht
mehr dieſer Stadt zu, wie früher, ſondern ſuchen ruhige Dörfer im
Walde zu ibrem Aſyle auf dort wohnen ſie ruhiger und billiger.
Die neue Eiſenbahn von Frottſtätt nach Friedrichrodg wird dieſen
Ort uoch mehr dem Verkehre oufſchlicßen und ſeine Vergrößerung
beſchleunigen. Muancher Leſer könnte ſich fangen wie man es
angefangen habe, das Dampfroß nach Friedrichroda zu dirigiren;
ich war auch begierig z ſehen, wie die Schwierigkeiten überwun-
den wurden hatte mir aber dieſelben zu groß vorgeſtellt. Die
late Pferdebahn von Froöttſtätt bis Waltershauſen iſt eingerichtet

waäre, von dem Aufzuge eine Photographie zu kaufen, mit

worden fur das ſchwerere Fuhrwerk, der Bahnhof in Waltershauſen
iſt geblieben, in gerader Linie führt dann die Bahn auf Schnep
bare zu, laßt das Philantropinum ſelbſt rechts liegen, geht durch

as reizende Thal nach Reinhardtsbrunnen, geſtattet dem Fahrgaſte
das Schloß, von ziemlicher Höhe herab, von der hintern Seite
zu betrachten und endet bei Friedrichroda an dem Berge, auf wel
chem der „Felſenkeller“ ſteht. Der Bahnhof liegt ſehr tief in den
Berg eingehauen und gewährt, vom Berge aus geſehen, einen ſchö-
nen Anblick. Ob Reinhardtsbrunnen durch die Bahn gewonnen hat,
muß ich bezweifeln; mir iſt's vorgekommen, als ſei es auf dem
Concertplatze dem Gaſthofe gegenüber recht leer geweſen und das
verſchiedene Tage hintereinander Fuhrwerk ſieht man faſt gar nicht
mehr dort. Mit dem Zuge Vormittags 9 Uhr fahren faſt täg
lich eine ziemliche Anzahl Perſonen von Friedrichroda nach Eiſe
nach um der Wartburg einen Beſuch zu machen. Das Beſteigen
dieſes Berges iſt ja eine Strapaze, aber es iſt lohnend. Nach je-
der aufwärts geſtiegenen hundert Schritten ändert ſich die Fern-
ſicht. Bei unſerer diesmaligen Beſteigung wurde uns dieſe Fern-
ſicht vereitelt durch einen Profeſſor der orientaliſchen Sprache,
einen alten Herrn, der neben uns herritt auf einem langohrigen
Vehikel. Lachen ſoll beim Bergſteigen ſchadlich ſein, das iſt aber
nicht wahr, ſonſt waren wir alle todt auf der Wartburg angekom-
men. Ich werfe nicht gern Geld weg, wenn es aber möglich

reu
den wurde u 5 Thlr. anwenden. Die Ausſicht auf der I

burg iſt entzuckend ſchön und die Reſtauration gut, das iſt ja be
kannt; weniger bekannt aber durfte ſein, daß der Beſitzer der
Wartburg den Beſuchern der pur jetzt eine offizielle Abgabe auf-
legt. Die Einlaßberechtigung iſt wie man uns ſagte, fur 4900 Thlr.
Pacht pro anvo vermiethet. Jeder Beſucher hat ſich jetzt ein Bil-
let zu 50 Pf. zu löſen welches er dem Führer vorzeigt. Zwar
ſagte man uns, man brauche jetzt kein Trinkgeld mehr zu geben,
indeß welcher anſtändige Menſch will und kann denn den Blick er
tragen, den er beim Weggehen vom Fuührer entgegennimmt, ohne
noch einmal ein Viergroſchenſtück abzuladen, einen Blick, der ſelbſt
einen Portemonnaiebügel erweichen muß, ſei er auch aus Krupp
ſchem Gufſtahl gefertigt? Mich hat die neue Grundung des hiſto-
riſchen Jntereſſes wegen, welches die Wartburg bietet, angeekelt.
Ebenſo erging es verſchiedenen Beſuchern. So bemerkte ein Herr
aus Königsberg recht ironiſch: Meine Herrſchaften, uns geſchieht
nicht unrecht, unſer Luther iſt mit der Miethe durchgebrannt, die
muß das deutſche Volk bezahlen mit Zins auf Zinſeszins. Ein
anderer wurde herber und ſagte, die Maurer und Handlanger hät
ten beim Bau der Wartburg zu wenig Lohn bekommen, jetzt ſahe
man das ein, und es ſollten von den 4000 Thlrn. die Nachkom
men jener Arbeiter entſchädigt werden. Aber noch eins: Wenn
das Einlaſſen geſchaäftlich betrieben wird, ſo kann may es dem
Pachter nicht verdenken, wenn er ſo wenig Geſchaftsunkoſten wie
möglich entſtehen läßt, d. h. daß er ſich ſo wenig Fuhrer halt,
als möglich. Uns hatte man beim Löſen der Billete geſagt, der

uührer ſtehe in 8 Minuten zur Dispoſition, wir haben circa
Stunde im Schloßhof geſtanden und keinen Führer geſehen. Die
Zeit drängte, wie mußten zum Zuge nach Eiſenach wandern und
haben das Jnnere der Warkburg nicht geſehen. Ob im Lauf des
Nachmittags die Pforten uoch einmal geöffnet wurden, weiß ich
nicht, glaube aber, daß Einlaßkarten in der Bude immer flott weg

verkauft werden. 8.
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in Ausſicht genommen. Der Koſtenaufwand dürfte ſich
auf 8000 Mark an baaren Auslagen belaufen, wobei noch
vorbehalten bleibt, dem leitenden Künſtler, Prof. Donn
dorf in Dresden, der aus Jena gebürtig iſt und ſich der
Sache mit großer Hingebung angenommen hat, eine ent-
ſprechende Belohnung zu ſichern. Verfügbar ſind vor
der Hand freilich nur 4000 Mark, doch hofft man den
fehlenden Betrag durch weitere Beiſteuer beſchaffen zu können.

Der Verwaltungsrath der Thüringiſchen Eiſen
bahn hat ſich, wie die „B. B. Ztg meldet, mit dem
Baue der projektirten Bahnlinie Arnſt adt-Jlmenau
nebſt Fortſetzung einverſtanden erklärt.

Ein am Montag Abend von Bahnbeamten in Eilen-
burg auf der Jnſel beim Bürgergarten veranſtaltetes Ver
gnügen hat leider dadurch einen betrübenden Abſchluß ge
funden, daß der Bahnhofsarbeiter Rößler bei der Ueber-
fahrt ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Bemerkt iſt
das Unglück an jenem Abend von Niemand und kann erſt
geſchehen ſein, als die geſammte Geſellſchaft die Jnſel
verlaſſen hatte und Rößler ſich jedenfalls noch dort zu thun
gemacht hat.

Das Amtsblatt Nr. 31 der königlichen Regierung
zu Magdeburg enthält einen Allerhöchſten Erlaß, durch
welchen die Stadt Staßfurt zur Ausgabe von auf jeden
Jnhaber lautenden Obligationen zum Betrage von 360,000
Mark ermächtigt wird. Dieſe Anleihe ſoll zur Beſtreitung
außerordentlicher ſtädtiſcher Bedürfniſſe dienen.

Die Creditvereins- Angelegenheit in Meuſel-
witz ſcheint nach der „A. Ztg. geordnet zu ſein. Der
Vorſtand giebt jetzt gegen Rückgabe der über die Einzah
lungen ausgeſtellten Jnterimsquittungen die definitiven
Schuldſcheine aus, was ſicher nicht geſchehen würde, wenn
eine feſte Regelung nicht in ſicherer Ausſicht ſtände.

Für den Remonte-Ankauf im Regierungsbezirk
Magdeburg ſtehen noch folgende Termine an: 3. Aug.
in Oſterburg, 4. in Stendal, 5. in Calbe an der
Milde, 7. in Oſterwieck, 16. in Genthin, 17. in
Barby.

Nach einer im Wittenberger Kreisblatte enthal
tenen amtlichen Bekanntmachung iſt der Ausbruch des
Milzbrandes unter den in dem zum Rittergut Radis
gehörigen Wildparke eingehegten Dammhirſchen amtlicher
ſeits konſtatirt worden.

Halle, den 2. Auguſt.
Jn Folge einer Eingabe der hieſigen Handelskammer

vom 20. v. M. an den Kaiſerlichen Ober-Poſt-Direktor,
Geh. Poſtrath Braune theilt derſelbe mit, daß die Ein
richtung des in Lauchſtädt mit der Ortspoſtanſtalt zu
vereinigenden Telegraphen-Amtes in nächſter Zeit erfolgt,
ſo daß die gedachte Anſtalt vorausſichtlich am 16. Auguſt
dem Verkehr übergeben werden kann.

Nächſten Sonntag wird in dem Veormittags
Gottesdienſte die Einführung des Conſiſtorialraths D.
Dryander in das Oberpfarramt und des Diaconus
Pfanne in das Archidiaconat der Marienkirche von dem
Generalſuperintendenten D. Schulze vollzogen werden.

Vermiſchtes.
[Aus dem Leben des Kaiſers Wilhelm.)

Es macht zur Zeit ein Brief die Runde durch die Zeitun
gen, den unſer Kaiſer Wilhelm als kleiner Knabe an ſei-
nen Lehrer Zeller geſchrieben hat. Letzterer war ein Würt-
temberger von Geburt und wurde zu Ende des vorigen
Jahrhunderts als Vicar und Lehrer nach Brünn berufen.
Hier wirkte er mit großem Erfolge, und zwar ganz im
Peſtalozzi' ſchen Sinne. Miniſter von Stein ließ ſich wäh-
rend ſeines Exils in Brünn regelmäßig über Zeller's Thä-
tigkeit berichten, und auf ſeine Anregung hin wurden dem
Magiſter auch die königlichen Kinder zur Erziehung gege-
ben. Der betreffende, aus Berlin vom 28. Decbr. 1809
datirte Brief unſeres Kaiſers lautet wörtlich: „Lieber Va-
ter Zeller! Wie befindeſt Du Dich! Jch danke ſehr für
all' das Gute, das Du mir erwieſen haſt und was ich
bei Dir gehört habe. Jch werde mich bemühen, Alles
dieſes zu befolgen. Behalte mich in Deinem lieben An
denken und grüße den Herrn Griebe, Funk, Kelbe und
das ganze Jnſtitut. Adieu, lieber Vater, vergiß nicht
Deinen Sohn Willi.“ Man geht ſicherlich nicht fehl,
wenn man den herzlich bürgerlichen Ton, welcher noch
heute dem Kaiſer Wilhelm innewohnt, zum Theil auf die
erſten Eindrücke der Peſtalozzi'ſchen Erziehungsmethode
zurückführt. Anläßlich der bevorſtehenden Freiſtellung
des Denkmals Friedrich Wilhelms III. wird dem „Berl.
Tageblatt“ von befreundeter Seite eine Aeußerung unſeres
Kaiſers mitgetheilt, die derſelbe ber Beſichtigung des Mo
dells, des jetzt in der Ausführung begriffenen, für Cöln
beſtimmten Standbildes that und die von der großen Be
ſcheidenheit der Geſinnung des Kaiſers ein beredtes Zeug-
niß ablegt. Der Meiſter des Modells, der verſtorbene
Profeſſor Blaeſer, hatte das Haupt Friedrich Wilhelms III.
mit einem Lorbeerkranze geſchmückt. Als der Kaiſer den
Kranz erblickte, trat er auf den Künſtler zu und die Hand
auf ſeine Schulter legend, ſagte er: „Aber lieber Blaeſer,
wenn mein Vater ſähe, daß ſie ihm einen Lorbeerkranz
aufſetzen, dann würde er noch im Grabe dagegen proteſti-
ren.“ Und ſo wurde dann die Statue mit dem hiſtori-
ſchen Dreimaſter und Federbuſch gebildet. Das neun-
jährige Söhnchen des Herrn Rentier H. aus Ohlau
erregte, wie die Wiener „N. fr. Preſſe“ aus Gaſtein er-
zählt, vor Kurzem die Aufmertſamkeit des deutſchen Kai-
ſers nicht allein dadurch, daß er ihm täglich auf der Mor
genpromenade ein herzliches, lautes: „Guten Morgen,
Majeſtät zurief, ſondern ihm gleichzeitig immer ein
Thürchen öffnete. Das veranlaßte den Kaiſer, ſtets einige
freundliche Worte mit dem Knaben zu wechſeln, und als
dieſer ihm mittheilte, daß er alsbald Gaſtein verlaſſen
werde, fragte ihn der Monarch: „Nun mein Junge, was
ſoll ich Dir denn zum Danke für Deine Freundlichkeit
geben „Majeſtät“, antwortete der Knabe, „ich beſitze
leider nur eine mangelhafte Photographie von Jhnen,
erweiſen Sie mir die Gnade, mir eine andere gute zu
ſchenken.“ Am nächſten Tag, als der Kaiſer wieder auf
der Promenade war, ließ er ſich von dem Knaben zur
Mutter deſſelben führen, händigte ihr ſeine Photographie
mit der Unterſchrift ſeines Namens ein, reichte ihr die
Hand und empfahl ſich auf ein herzliches Wiederſehen.

[Mag der Himmel Dir vergeben.] Am
Freitag feierten die Dortmunder ihren ſcheidenden

Oberbürgermeiſter Becker durch ein ſolennes Feſtmahl.
Als Einleitung des Mahles ſpielte die Gieſenkirchen'ſche
Kapelle ſinniger Weiſe die Melodie aus Flotow's Oper
„Martha“: „Mag der Himmel Dir vergeben', was Du
haſt an mir gethan!“ Wenm fiällt dabei nicht der
dienſtbefliſſene Bürgermeiſter eines thüringiſchen Land
ſtädtchens ein, der dem zum Beſuch anweſenden Sereniſſimo
Nachts die Muſikanten des Orts vor die Fenſter ſchleppt,
wo dieſe zum Erſtarren der Höflinge ganz munter im
Hopſertakt anſtimmen: „Ja, Du biſt der beſte Bruder
auch nicht auch nicht.“ Das Dortmunder Concurrenz-
ſtückchen iſt alſo nicht ganz Original, aber darum nicht
minder hübſch. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt,
daß, als bei einer Ordensverleihung im Jahre 1848 dem
Decorirten ein Ständchen gebracht wurde, die Muſik mit
der Melodie anhub: „Jch weiß nicht, was ſoll es be-
deuten

Durch eine Wiederholung der leider ſchon ſo oft be-
klagten Unvorſichtigkeiten mit Feuerwaffen iſt eine Fa-
milie in Aachen in die tiefſte Trauer verſetzt worden.
Hr. J. Ph., 21 Jahre alt, zur Zeit in Amſterdam in
einem Geſchäft zu ſeiner Ausbildung thätig, war am 27.
v. Mts. nach einem kurzen Beſuch in Aachen, wieder in
Amſterdam angekommen. Als er am 28. Abends ſeinen
Koffer auspackte, beſuchte ihn ein Freund S. aus Ham-
burg, dem er einen neuen Revolver zeigte. Während die-
ſer die Waffe unterſuchte, ging der Schuß los, und die
Kugel traf Hrn. J. Ph. ſo unglücklich in die linke Bruſt
ſeite, daß der Tod augenblicklich erfolgte. Ein ähnli-
ches Unglück ereignete ſich am 28. auf der Feldmark Claus-
dorf in der Nähe des Schießplatzes bei Jüterbogk. Ein
junger, bei der Feldarbeit beſchäftigter Burſche im Alter
von 16 Jahren fand eineſſcharfſgeladene, aber blindgegangene
Granate vor. Ungeachtet der Gefährlichkeit dieſer Geſchoſſe,
welche vor einem Jahre ſchon bei einem ähnlichen Falle
demſelben Dorfe ein Menſchenleben koſtete, nahm
der junge Mann, in der Abſicht ſich dies anſcheinend
harmloſe Ding näher zu beſehen, die Grenate in die
Hände. Dieſelbe krepirte in dem nämlichen Augenblick
und zerſchmetterte dem unglücklichen Opfer beide Hände,
ſowie den rechten Oberarm vollſtändig.

Wie wenig Erfolg die Warnungen der Behörden
vor der Auswanderung nach Braſilien haben, zeigte
ſich erſt dieſer Tage wieder, da über zweihundert Ober
ſchleſier die Reiſe nach Braſilien angetreten haben, ver
lockt durch die Verſprechungen von Agenten. Schlechter,
wie in Oberſchleſien, meinten die Leute, könne es ihnen
nirgends gehen.

[Ein kleines Andenken.] Die Liberalität der
deutſchen Verleger, die es geſtattet, die ausgelegten Sachen
auf der Weltausſtellung in Philadelphia genau zu prüfen,
während die Amerikaner faſt Alles hinter Schloß und
Riegel packen, wird oft ſchlecht belohnt und der Vertreter
unſeres heimathlichen Buchhandels hat ſeine liebe Noth,
all' die Schätze zu hüten. Neulich faßte er zwei elegante
Damen ab, die gerade mit einer Prachtausgabe der
Beethoven'-Sonaten das Weite ſuchten und als dieſem
ihrem Forkommen ein Ziel geſetzt wurde, ganz naiv be
haupteten, ſie hätten geglaubt, Jedermann dürfe ſich ein
ſo kleines Andenken mit nach Hauſe nehmen.

[Amerikaniſcher Schwindel.]) Eine neue
Art der Bauernfängerei wurde jüngſt in einem Vermon-
ter Hotel ausgeführt. Ein fein gekleideter junger Mann,
den Niemand kannte, wohnte ſeit mehreren Tagen im
Hotel, als eines Tages eine ſchöne junge Dame eintraf,
der die anweſenden Herren ſofort ihre Aufmerkſamkeit zu
wandten. Der Fremdling that ſich darin beſonders hervor,
worüber die anderen jungen Leute ihn neckren; ein Wort
gab das andere und der junge Mann erklärte rundweg,
das Mädchen gefiele ihm ſo ſehr, daß er ſie auf der Stelle
heirathen würde. Als die anderen ungläubig blieben, pro
ponirte er eine bedeutende Wette. Nach der Annahme
derſelben machte er der Dame einen Heirathsantrag, wurde
angenommen, durch einen herbeigeholten Paſtor getraut,
ſteckte ſein gewonnenes Geld ein und verſchwand mit ſeiner
jungen Frau die ganz einfach ſchon früher ſeine Frau
geweſen und ihm ſchon oft zum Gewinn ſolcher Wetten
geholfen hatte.

Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſenbahn-Verwaltungen.Munchen, 31. Juli. Die diesjährige Generalverſammlung

des Vereins deutſcher Ciſenbahnverwaltungen iſt heute Vormittag
im OdeonsSaale durch Hrn. Geh. Oberbaurath Siegert eröffnet
worden, da der Vorſitzende der VereinsDirektion, Hr. Fournier,
erkrankt iſt. Als Vertreter der baieriſchen Staats Regierung war
Miniſter v. Pfretzſchner anweſend, welcher die Verſammlung in
warmen Worten begrüßte und die großen Erfolge betonte, welche
der Verein ſeit ſeinem Beſtehen in der Vervollkommnung des Eiſen-
bahn Weſens errungen habe er t ſich mit der Hoffnung, daß
auch in Zukunft der ſegensreiche Einfluß ſich immer mehr und
mehr geltend machen möge. Nach einer kurzen Erwiderung ſei-
tens des Vorſitzenden wurde in die TagesOrdnung eingetreten.
Die im Geſchäftsbericht erwähnte Aufnahme der Poſen-Creuzbur
ger, RaabOedenburg-Ebenfurter, Weimar-Geraer und Werra-
Bahn in den Verein wurde einſtimmig genehmigt; ebenſo wurde
der Aufnahme der e r und der AachenerJnduſtrie-Bahn zugeſtimmt, nachdem ſich bezuglich der letzteren die
Vertreter der Rheiniſch. und BergiſchMarkiſchenz Bahn befurwortend
ausgeſprochen hatten. Die trotz des im Vorjahre gefaßten ableh
nenden Beſchluſſes, bezw. der erfolgten Abſetzung von der Tages
Ordnung jetzt wiederholt beantragte Aufnahme der Militär Bahn
Berlin ZoſſenSchießpiatz wurde von der Commiſſion befürwortet,
jedoch mit der Clauſel, daß ſich die Aufnahme lediglich auf die
Strecke ZoſſenSchießplatz erſtrecken könne. Dieſer Antrag wurde
mit großer Majorität angenommen, nachdem mehrere Redner für
und gegen denſelben geſprochen hatten. Endlich wurden noch die
Verwaltungen der ChimayBahn und der Linie Marienburg Eylau
in den Verein aufgenommen, und zwar einſtimmig, was bezüglich
der erſteren Bahn, als einer auslaändiſchen, Erfotderniß iſt. Die
Geſammtlange aller dem Vereine angehörigen Bahnen beträgt ſo
nach jetzt 49,850 Kilometer. Die weiteren Poſitionen des Ge
ſchaftsberichts fur 1875 erledigten ſich durch die erläuternden Be
merkungen des Vorſitzenden. Es folgte nunmehr die Feſtſtellung
der PräſenzLiſte, welche die Anweſenheit von etwa 110 Vertretern
faſt ſammtlicher dem Vereine angehörigen Verwaltungen ergab.
Zu dem weiteren Gegenſtande der Tagesordnung, die von der ge
ſchäftsfuührenden Direktion beantragte Ergänzung des 9 48 des

s uber die Beförderung feuergefährli-cher Gegenſtände betreffend, referirte Hr. Geh.Rath Offermann
(Köln-MindenerBahn)). Die mit der Vorberathung betraute
Commiſſion ſprach ſich dahin aus, daß die Anwendung der durch
die Antragſtellerin präciſirten Ergänzungen der bezüglichen Beſtim
mungen in erſter Linie von den Regierungen abhängig ſei, man
möge daher von allen Aenderungen vorerſt abſehen. Damit erklärte
ſich denn auch die Verſammlung einveiſtanden.

Es folgte hierauf die Berathung des von den bayeriſchen
Staats Bahnen geſtellten Antrags auf Abänderung der über die

Gewichts, Abrundung bei WagenladungsGutern jetzt beſtehenden
Beſtimmungen Die General Direction der bayeriſchen Bahnen
hatte in ihrem Antrage betont, daß die Abrundung eines jeden
100 Kilegramm uberſchreitenden Theiles des Effcetiv-Gewichts
auf volle 100 Kilogramm als eine den Handeleſtand ſehr ſchädi
gende Fracht- Erhöhung gegen fruüher, wo die Abrundung auf nur
5 Kilogramm Etr.) feſtgeſetzt war angeſehen werden müſſe.
Mit Ruckſicht ar dieſen thatſaächlichen Umſtand durfe es ſich wohl
empfehlen, fortab die uberſchicßenden Gewichts Theile auf nur
10 Kilogramm abzurunden. Die Commiſſion fur Angelegenheiten
des Guüter- Verkehrs erklärte ſich indeſſen gegen dieſen Antrag,
da einerſeits die Bedurfniß- Frage nicht nachgewieſen ſei, anderer
ſeits aber auch die Annahme der in Vorſchlag gebrachten Aende-
rung Seitens der einzelnen Verwaltungen kaum erwartet werden
könne. Die Abſtimmunz ergab durch Annahme des bezuglichen

Commiſſions Antrages die Verwerfung der Propoſition der baycri
ſchen Staatsbahnen ſo daß es alſo bei den jetzigen Beſtimmungen
ſein Bewenden behalt, und z. B. bei einer 5000,2 Kilogramm
wiegenden Sendung die Frach? für 5100 Kilogramm zu bezahlen
iſt. Eine läugere Debatte riefen die auf Ergänzung des Ueber
einkommens zum Betriebs Reglement“ geſtellten Anträge hervor,
die jedoch z ausnahmslos für das Publikum ganz ohne Jnter-
eſſe ſind, ſo daß wir uns eines detaillirten Referats über die ein
zelnen Punkte wohl enthalten können. Unter Anderem wurde nach
ausfuühriichen Erörterungen fur und wider beſtimmt, daß die Ver
waltuugen befugt ſeln ſollen, Anordnung dahin zu treffen, daß die
Aufgabe-Stationen bei Wagen-Ladungen (ſofern Zoll-Vorſchriften,
Betriebs- Rückſichten c. nicht entgegen ſtehen) nachträgliche An-
ordnungen der Verſender wegen Ruückbeforderung anderer Jnſtra
dirung rc. der Guter annehmen und desfallſige Dispoſitionen treffen
muſſen. Bezuglich der beantragten Veröffentlichung der Betrichbs
Störungen durch die Vereins Zeitung wurde der Commiſſions
Antrag angenommen, dahin gehend, daß in der Folge die im
Wagen-Regulativ vorgeſehene recommandirte Benachrichtigung in
Wegfall kommt.
abſetzung der Conventional Strafe fur regulativwidrige Benutzung
fremder Wagen von 15 Mark auf nur 4 Mk. fur den Tag und
Wagen wurde durch den dem Commiſſions Antrage entſprechenden
Beſchluß erledigt, die Ermäßigung eintreten zu laſſen, den Satz
aber auf 6 Mk. zu normiren.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Profeſſor Hendreich in Athen hatt Gelegenheit, eine

äußerſt intereſſante Beobachtung zu machen. Man weiß daß in
den ſogenannten Silberminen von Laurium, welche ſo lange
die Diplomatie beſchaäftigten eigentlich nur die ſilberhaltigen
Schlacken, welche die alten Griechen uübrig gelaſſen hatten, ver
arbeitet werden um daraus nach den vervollkommneten neuen
Methoden den vernachläſſigten Silbergehalt zu gewinnen. Unter
dieſen Schlacken, die erwicſenermaßen anderthalb, vielleicht zwei
Jahrtauſende alt ſind, befand ſich nun der Same einer Glaucium-
art, einer Papaveracee oder mohnartigen Pflanze verſtreut, der
zwei Jahrtauſende auf dieſer unfruchtbaren Erzſchlacke in der
Nacht des Silberſtollens verſchlafen hatte; dieſe Schlacken wurdenzu Tage gebracht, bei den Schmelzoofen aufgeſchüttet und allmählich
verarbeitet. Auf der ganzen Bodenflaäche, die ſie bedeckt hatten,
begann nun im fruchtbaren Boden durch Warme, Licht und
Feuchtigkeit geweckt, eine Schaar von Glauciumpflanzen zu ſproſſen,
die mit ſchön gelber Blumenkrone blühten. Dieſe gelb bluhende
Glauciumart war bisher der modernen Botanik unbekannt, findet
ſich aber ganz genau im Plinius und Conidorias beſchrieben als
eine häufige Blume des alten Griechenlands, welche zwanzig Jahr
hunderte verſchwunden beieb, um jetzt aus einem alten Silber-
ſchachte wieder aufzuerſtehen.

Am 17. Auguſt d. J. ſind es 200 Jahre, daß Hans Jakob
Chriſtoph von Grimmels hauſen als Schultheiß der damals
biſchöflich Straßburgiſchen und nunmehr Badiſchen Stadt Renchen
ſtarb und daſelbſt begraben wurde. Um das Andenken des in
neueſter Zeit ſo viel genannten Verfaſſers des „Simplicius
Simpliciſſimus“ zu ehren wird daſelbſt an dem genannten
Tage eine Grimmelshauſen Feier veranſtaltet werden zu welcher
ein zu dieſem Zwecke rdetes Comité die Verehrer dieſes echt
Deutſchen Dichters einladet.

Jn Bonn verſchied am 28. Juli im 30. Lebensjahre die
geh. Regierungsraäthin Sulpiz Boiſſerée, geb. Mathilde Rapp
(Wittwe ſeit 1854). Die Verſtorbene gehörte zu den Wenigen
die den Hauptträgern unſerer großen literariſchen Epoche noch du
perſönliche Beziehungen eng verbunden waren. Um die Literatur
und Kunſtgeſchichte erwarb ſie ſelbſt ſt ein bleibendes Verdienſt,
indem ſie die Biographie und den Briefwechſel Sulpiz Boiſſerée's
(bei Cotta, 1862) veroöffentlichte. Jhre Geiſtesfriſche hat ſie bis
in ihr hohes Alter bewährt.

Die Verehrer Richard Wagner's durfte es intereſſiren, daß
ſoeben eine ſehr gelungene Collection Wiener Photographien zur
Ausgabe gelangte, welche den Cyklus des Bayreuther Feſtſpiels
Der Ring des Nibelungen von Richard Wagner in den
bekannten vier Abtheilungen nämlich Rheingold (mit drei),
Walkuüre (mit drei), Siegfried (mit vier) und Götter-
dämmerung (mit vier Darſtellungen) zur Anſchauung bringt.
Die 14 intereſſanten Phetographien ſind nach den ſceniſchen
Orlginal-Entwürfen von J. Hoffmann in Wien und werden.
in Folio- und CabinetAusgaben in eleganter Mappe in den Han
del kommen. Den Debit für Leipzig hat der Kunſthandler Herr
mann Vogel uübernommen.

Eingegangene Reuigkeiten
ATHEXAEUM. Monatsſchrift für Anthropologie, Hygieine,

Moralſtatiſtik, Bevölkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Padagogik,
und die Lehre von den Krankheitsurſachen. Unter Mitwirküng
von Fachmännern herausgegeben und redigirt von Dr. Eduard
Reich, legalem Director und Vicepräſidenten der Kaiſerlichen
B. -C. Akademie Mitgliede gelehrter Geſellſchaften c. 11.
Jahrgang. 6. Heft. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 16
Mark. Jena, Hermann Coſtenoble.

Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Cul-
turintereſſen des Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Re
daction des Deutſchen Reichs-Anzeigers und Königlich
Preußiſchen Staats-Anzeigers herausgegeben. Vierter
Jahrgang. Band VIII. Heft, I. Ende jeden Monats er
ſcheint ein geſt. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro
Band 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Deutſches Heldenbuch von M. Ottmann. Den Helden
zur Erinnerüng, den Hinterbliebenen zum Troſt, der Jugend zum
Vorbild. Heft 9 u. 10. Das Werk erſcheint in Heften von drei
Bogen Stärke, jedes derſelben geſchmückt mit zwei Paorträts
deutſcher Furſten und Heerführer zum Preiſe von je 5 Sgr.
oder 50 Pfennige. Breslau, E. Morgenſtern.

Sedanfeier für Schule und Haus. Von Johannes
G. Jskraut, Rektor in Friedeberg in der Neumark. Neue
Bearbeitung. Preis 40 Pfennige. Barmen, Hugo Klein.
(Der Verfaſſer bietet in demſelben das Beſte an poetiſchen,

ſich auf die Jahre 70--71 beziehenden Erzeugniſſen und außer
dem eine in volksthümlichem Tone gehaltene Erzählung der
Kriegsereigniſſe, welche durch verſchiedene Jlluſtrationen veran-
ſchaulicht ſind.

Poſt- und DTelegraphen-Tarif nebſt Anhang, die Wechſel-
ſtempelſteuer c. betreffend. Nach amtlichen Vorlagen bearbeitet
von H. Hertel, Poſt-Secretair ia Chemnitz. Fünfte Auflage.
Preis 60 Pfennige. Chemnitz, Verlag von Rob. Frieſe's Buch
handlung Bruno Troitzſch).

Gründerproceſſe. Eine eriminalpolitiſche Studie von Juſt i
nus Moeller. Mit einem Anhang, enthaltend die wichtigſten
in juüngſter Zeit ergangenen ſtrafrechtlichen Entſcheidungen preußi
ſcher Gerichtshöfe über die hier einſchlägige Materie. Berlin
Julius Springer.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 31. Juli wurde im Saalbau zu Frankfurt a. M.

in Gegenwart von etwa 1000 Theilnehmern der dritte deutſche
Brauertag von Herrn F. Henrich eröffnet. Derſelbe gab zuerſt
ein Bild der Thätigkeit des Centralcomites des deutſchen Brauer
tages und gedachte dabei in erſter Linie der großen Verdienſte,,
welche ſich der verſtorbene Herr H. Stein um das Zuſtandekommen
des deutſchen Brauerbundes erworben und gab unter Zuſtimmung
der Verſammlung der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Dahinge-
ſchiedene dem Bunde durch ſein Wirken ſtets unvergeßlich bieiben
werde. Weiterhin wurde der vom Bunde mit Erfolg ins Werk
geſetzten Agitation gegen die Erhöhung der Braumalzſteuer gedacht

Der Antrag der Main-Weſer-Bahn auf Her



und ſchließlich zur Konſtituirung des Bureaus geſchritten.
ſtimmig wurde zum Präſidenten der Verſammlung Herr F. Henrich
aus Frankfurt, zu deſſen Stellvertreter Herr Sedelmaier aus
München, zu Schriftführern die Herren Keſſelmeier zum erſten
und Herr Blank von Berlin zum zweiten. Herr Prof. Vr. Lintner,
Direkror der Brauerſchule in Weihenſtephen ſprach ſodann ber
neuere Reſultate cymotechniſcher Unterſuchungen und ihre Ver-
werthung in der Brauerei. Die gemachten Mittheilungen berühr-
ten die Unterſuchungen auf dem Gebiete des Waſſers, der Gerſte,
des Malzes und Bicrs. Redner beſtätigte, daß ein Waſſer, welches
den Anforderungen eines guten Trinkwaſſers entſpricht ſich auch
am beſten zur Verwendung in Mälzereien und Brauereicn eignet.
Er hob bervor, daß es wohl angezeigt ſei, daß bei dem enormen
Verbrauche an Gerſte, die in Deutſchland allein fur Brauereien
annähernd 15,900,000 Hektoliter jährlich beträgt, durch eine rationelle
Duüngung der Gerſte dieſelbe veredelt und ihren Schwankungen in
den einzelnen Beſtandtheilen vorgebeugt werde, wie man doch in
dieſer Hinſicht auch beim Tabak glänzende Reſultate erhalten habe.
Schlicßlich wies Herr Pref. Lintner auf die h ciner
wiſſenſchaftlichen Station für Brauerei hin, welche ſich mit ſyſtema
tiſchen Korſchungen zu befaſſen habe. Auf der mit dem Brauer-
tag verbundenen Ausſtellung iſt auch der „Verein ſächſiſche
Malzfabriken“ vertreten.

Jn den Tagen vom 18. bis 27. Auguſt veranſtaltet der
„Verein von Gaärtnern und Gartenfreunden Leirzigs“
in den Anlagen des „Pfaffendorfer Hofes“ daſelbſt eine große Gar-
tenbauausſtellung, zu welcher ſämmtliche gärtneriſchen ſowie auf
die Gaärtnerei Bezug habenden Artikel zuläſſig ſind, als: Topf-
und Freilandpflanzen, Baumſchulartikei, Fruchte und Gemuiſe,
Gartenwerkzcuge, Gartenmöbel und Gartenornamentik Der Aus-
ſchuß verſendet zu dieſem Zwecke Programme, aus welchen hervor
geht, daß 79 Ausſtellungsnummern gebildet und fur die Aueſteller
hervorragender Gegenſtände 24 goldene, 104 ſilberne, 84 bronzene
Merdaillen, ſowie eine Anzahl Extrapreiſe verlichen werden. Be-
zügliche Anfragen ſind an die Ausſtellungs- Kommiſſion „Pfaffen-
dorfer Hof“ zu Leipzig zu richten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 1. Auguſt.

z Weſten iſt das Barometer bereits wieder raſch geſtiegen,
das Minimum iſt an die Norwegiſche Küſte vorgerücitt und der
Wind auf Nordſce und Canal weſtlich geworden; auf der öſtlichen
Nordſee herrſcht ſtarker Wind aus WSW bis SSW der ſudliche
Luf'ſtrom der geſtern den Tag uber mit heißem kiarem Wetter in
Deutſchland herrſchte, findet ſich heute mit derſelben Witterung im
Oſtſecbecken, in Wisby ſtürmiſch wehend; in der größeren Weſtpallte Deutſchland hat ſich der Himmel bewölkt uno haben einige

Orte etwas Regen gehabt. Jn Oeſterreich herrſcht bei klarem
Wetter Windſtille vor. Weiteres Umgehen des Windes nach W
und WSW und Eintritt kuhlerer Witterung iſt fur ganz Deutſch
land wahrſcheinlich.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Auguſt. jMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

xuftdruck 33.,48 P. L. 334,48 P. L. 336,57 P. L. 334,44 P. L.
Dunſtdruck 6,85 P. L. 4,36 P. L. 38,50 P. L. 4,90 P. L.
Rel. Feucht.] 74,9 vCt 41,0 pCt. 57,8 pCt. 57,9 pCt.

18,3 G. R. 20,3 G. R. 13,9 G. R. 17,2 G. R.

Wind 0. NW I. W I.völlig heiter trube 8. heiter 1. heiter 3.
olkenf. S Cumulus. Stratus. s

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 1. dis 2. Auguſt.

Kronprinz. Sign. Rent. de Sarctzi a Valladolid. Die Hrrn.
Calabera de Maras y Camez u. Mans Merry y Colame a.Espagne. Hr. Profeſtde Wichmann a. Quedlinburg. Pianiſtin

Hulda Landrek a. Thüringen. Hr pract. Arzt Dr. Stelzner
a. Heidelberg. Hr. Kreisgerichtsrath Kaiſer m. Frau a
Prenzlau. Die Hern. Kaufl. Stüttner a. Chemnitz, Kurn
a. Baſel, Zorn a. Langenſatza.

Ezn Hr. Hauptmann a. D. v. Mätker a. Gera. Hr. Rent.
Schubert a. Berlin. Hr. Dr. Ringſchleb a. Hannover. Hr.
Hotelier Efſerts a. Hamburg. Hr. Ztud. jnr. Römer a.
Bremen. Hr. Beamter Siegel m. Fam a. Berlin. Die
Hern Kaufl. Lindenthal a. Berlin, Schwarz a. Breslau,
Ebenſtein a Caſſel, Felguer a. Hamburg, Steinek a. Mun-
ſter, Schönſeld a. Bromberg, Schramm a. Prag, Lößer a.
Danzig, Cohmer a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Medicinalrath Pr. Ruge a. Berlin.
Hr. Telegraphen-Jnſpector Knauf a. Mainz. Hr. Königl.
Orernſänger Schünemann a Caſſel. Hr. Gutsbeſ. Dietrich
m. Fran a. Brielow. Hr. Arzt Dr. Kirmes a. Berlin. Hr.
Paſtor Maliſch a. Zamborſt. v Schulcandidat Sußmann
a. Berlin. Die Herrn ufl Pineus a. Ulm, Liebes, Geiſt,
Tesmar, Link u. Arnolds a Berlin, Juſtus a. Hamburg,
Schlößer a. Crefeld, Tolle g. Hainichen, Schehl a. Crefeld.

Goldner NRing. Hr Kreisgerichtsrath Rehfeld a. Liſſa in
Poſen. He. Rittmeiſter Baron v Klant a. Berlin. Hr.
Lehrer R. Sickel a. Halberſtadt. Hr. Pfarrer Feſt a. Leiha.
He. Cand. wed. H. John a. Uftrungen. Hr. Fabrik Hercke
witz a Wicsbaden. Die Hrru. Dor. Courad a. Coimar,
Klotz a Danzig, Gärtner a. Letſchyn. Die Herrn. Kaufl.
Spanuggel u Fink a. Berlin, Schäfer a. Magdeburg, Schön
feld a. Beutzen, Preim a. Trier.

Goldne Kugel. Her Kreisgerichtsrath Reimerdes a. Breslau.
Hr. Profeſſor e. Garlipp a. Freiburg i. B. Hr. Paſtor
Karemann a. Greippe. Hr. Baron Hahn m. Tochter u.
Dienerſchaft a. Curland. Hr. Landw. Niemann a. Trebnitz.
Hr. vract, Arzt Vr. Steiwart a Schottland. Hr. Stall-

i. H. Hr Baumeiſter Ruhl
m. Frau a. Quedlinburg. Frau Geh-Räathin v Beyer a.
Sagan. Hr Ur. phil. Reiter a. Berlin. Hr Geh. Regie-
rungsrath Werner a Breslau. Hr. Kammergerichts Refe-
rendar Bolſter a Berlin. Die Herrn. Kaufl. Seidel a. Caſſel,
Schulz a Magdeburg, Dietz a. Leipzig, Polen m. Fam. a
Stralſund.

Preußiſcher Hof. Fr. Lehrer Schmidt a. Oderburg. Hr.
Rent. Alt a. Dresden. Hr. Fabrik. Drialiner a. Holſteia.
Hr. Amtmann Zeuner a Köſtritz. Hr. Dr. Lage a. Berlin.
Die Hrn Kaufi. Schubert a. Leipzig Jllgner a. Erfurt,
Herrmann a. Gera.

Ruſſiſcher Hof. Frau Obeiſteuerinſpector Hahn m. Fam. a.
Halle a. S. Hr. Jngenieur Schatte a. Leipzig. Fr Gaſt
wirth Thrun a. Roßdorf. Hr. Major a. D v. Lüſten m.
Gem. a. Berlin. Frau Paſtor Muhlhauſen a. Reinsberg.
Frau Levy a. Berlin. Hr. Geh. Reg Rath Sattinger a.
Poſen. Hr. Bauunternehmer Praätzel a. Oebisfelde. Hr.
Fabrik. Schültze a. Berlin Hr. Landw. Fiſcher a. Magde-
burg. Hr. Gutebet Börſchmann m. Fam a. Oldenburg.
He, Rent. Märtens m. Gem. a Charlottenburg. Hr.
Privat. Arlett m Sohn a. Luneville. Die Hrru. Kaufl.
Roſenblatt a. Greifswalde, Obſtfelder u. Möring a. Berlin,
Schräder a Poſen, Trebitſch a. Prag Schulze a. Cottbus,
Feſter a. Aachen, Kirchner a. Hannover.

Viehmarkt.
Berlin, d. 31. Juli. Zum Verkauf ſtanden heute: 1881

Rinder 3642 Schweine, 1047 Kalber, 29,680 Hammel. Rindvieh
in ſehr ſchwach vertretener J. Qual. wurde raſch zu etwas beſſern
Preiſen (57——-59 gehandelt, während die Preiſe in II. und III.
Waare bei ſehr flauem Geſchäft einen Rückgang erfuhren. (II.
Qual. 44—46 III. 30- 33 pro 100 Schlachtgewicht.) Auf
dem Schweinemarkt trug nicht allein der geringe Auftrieb als auch
die beſſere Hamburger Notiz nicht unweſentlich dazu bei, das
Geſchäft zu einem etwas lebhafteren zu machen, in Folge deſſen
durchgaängig ein Preisaufſchlag zu konſtatiren iſt. Es wurden be-
zahlt für Qual. 60-62 II. Qual. 5456 III. Qual.48——-51 fur 100 Pfd Schlachtgewicht. Jn Hammeln war der

andel bei unveränderten Preiſen ſowohl in fetter wie in magerer
agare, derſelbe langſame wie vor 8 Tagen. Es galt l. Qual.

22—23 II. Qual. 19--21. pro 45 Pfd. Schlachtgewicht. Kalber
waren bei ſehr flauem Geſchaft nur zu ganz niedrigen Preiſen un

meiſter Rittey a Strlberg

Verzeichniß
der in Halle im Monat Juli 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

war WWeizen pro Etr. 10 57 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 20 Linſen 22Gerſte S 8 095 Erbſen S 19afer S 9 95 Butter S 1 49eu J 3 62 Rindfleiſch a d. Keule 02Stroh 3 73 do. gewöbnl. (55Kartoffeln 390 Kalbfleiſch 32Eier pro Schock 2 687 ammelfleiſch 56Schweinefleiſch 60Halle, am 1 Auguſt 1876.

Die Markt-Commiſſion.
gez. von Holly. Hanff. Keller. Weinack.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
2. Auguſt 1876

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 51,25. Còdln-Mindener 101,25. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 136,50. Rheiniſche 115,25. Oeſterr. Staatsbah
447,50. Lombarden 119, Oeſterr Eredit-Act. 231,50. Peruß.
Conſolidirte 104,90. Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 19 April-Mal 203, höher.
Roggen. Aug. 149, 153, AprilMai 159,

höher.
Gerſte loco 149 180.
Hafer. Auguſt 154,—.
Spiritus loco 48,60. i v 47,70. Septbr.- October 48,70,

matt.
Nüböl loco 5,70 Sert.Octbr. 55,40 April 66,80
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 2. Auguſt 1876.
Berlin- Anhalt. St. -Act. 111,25. BerlinPotsdamMagdeb.

St.Act. 83, BerlinStettiner St. Act. 117, BergtiſchMarkiſche Stamm Act. 81 25 Cöln -Mindener St.-Act. 101,25.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 94,75. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.,
136,50. Rheiniſche 115,25 Franzoſen 448, Lombarden 119 50.
Oeſterr. Credit Act. 232, Darmſtädter Bank Act. 103, 80
Thüringer BankAct. 68,25 Disconto Command.-Anth. 108,10.
Preuß. conſol. 4/, Anleihe 104,90. Kurz London rz
Amflerdam Oefterr. Noten 163 25 Tendenz: feſt.

Blendend weiße, ſchön geſtaärkte Plättwäſche iſt
der Stolz einer jeden ordentlichen Hausfrau. Durchſieht man
nun die Fragekaſten der verſchiedenen Damerjournale, ſo begegnet
man immer von Neuem den Klagen uber häufig ſchaädliche Wir
kung der Stärkeprodukte, die ihren Grund in dem Verfalſchen der
Starke haben, welches wiederum durch das Beſtreben der prakti
ſchen Hausfrau hervorgebracht wird, immer moglichſt billig kau
fen zu können, was eben nur dadurch ermöglicht wird, daß derKaufmann elne dem Preiſe angemeſſene ſchlechte Waare halt.
Vamentlich in letzter Zeit kommen, wie uns die Fachpreſſe lehrt,
Reißſtärke- Fälſchungen vor, welche eine Beimengung von
dem der Waſchefaſer höchſt verderblichen ſchwefelſauren Baryt undKalk bis zu der enormen Höhe von 25 Prozent enthalten. Vurch

langidvrige Beſtrebungen iſt es nun dem Fabrikanten F. Schmidt
in Berlin gelungen, unter Zugrundelegung der neueſten Erfolge

der Chemie eine praparirte Stärke zu erzeugen, welche nach Anga
lyſe des vereidigten chemiſchen Sachverſtändigen Dr. Ziurek in
Berlin außer Weizen-Stärke beſter Qualltät nur ſolche
pflanzlichen und organiſchen Zuſätze euthält, welche dazu geeignet
ſind, die Faſer zu conſerviren, die Waſche elaſtiſcher und glänzen
der zu machen und ſie mehr vor dem Brechen zu bewahren, als
dies mittelſt reiner Stärke zu erreichen iſt. Ein Depot dieſer vor
zuüglichen Stärke befindet ſich in Halle a. S. bei Herrn Eugen
Cauſſe, Leipzigerſtraße 85, welcher zu jeder weiteren AuskunftStadt Zürich. Hr. Dr. Schönlick a. Darmſtadt. Hr. Fabrik

beſ. v. Wormer a. Lucken. H. Director Oppitz a. Caſſel. terzubringen. gern bereit iſt.
——2——

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 3. Aupuſt:

Freie Gemeinde: Ab. 8 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)
Vortrag vom Prediger Elßner a. Zittau.

Univerſttäts Bibliorhek: Vm. 9 1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waggegebäude Ein-

zert Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis unden Vm. 9 1 kl. teieſeſra e 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornirberog tig Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. King“-
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8— 10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ad. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

D. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
fur Herren v. 24 U. f. Damen, v. 45-7 U. f. e S r s
Malj, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant ein Ligtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens

tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool-Mntterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Marienſtraße 1 ſind 3 Etagen, beſtehend aus 7 Stuben, Küche
und Zubehör, auf Verlangen auch Pferdeſtall c. ſowie 4 Wohnungen,
beſtehend aus 3 und 4 Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. October

zu vermiethen. F. Erlecke, Maler.

Dieſelben verpflichten ſich dadurch zur Betheiligung an den voraus-
ſichtlich nicht erheblichen Koſten für Muſik und Fackeln, welche in der
zweiten Hälfte des Auguſt e. berechnet und eingefordert werden ſollen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1876.
Das Directorium des Merſebarger Landwehrvrereins.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt sub No. 920 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Carl Schröder zu Trotha.
Ort der Niederlaſſung:

Trotha.
Bezeichnung der Firma:

C. Schröder,
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Juli 1876 an demſelben Tage.

Handels Regiſter.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der Firma:

No. 22. Vereins- Zuckerfabrik Querfurt,
Roediger Comp.heute Folgendes eingetragen worden:

Als Geſellſchafter iſt weiter eingetreten:
76. der Rittergutsbeſitzer Auguſt Lücke in Obhauſen-Johannis.

Fräulein Charlotte Scheibe (No. 11) iſt aus der Geſellſchaft
geſchieden.

Querfurt, den 21. Juli 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Handels Regiſter.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute unter No. 150 Folgendes ein
getragen

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Ernſt Pfeiffer.
Ort der Niederlaſſung:

Nebra.
Bezeichnung der Firma:

Ernst Pfeiſfer.
Querfurt, den 23. Juli 1876.

Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Bekanntmachungen.

Fackelzug und Serenade
bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

in Merſeburg.
Unter Hinweis auf die von der Halliſchen und der SaaleZeitung

gebrachten Nachrichten über die am 30. Juli e. ſtattgehabte Verſamm-
lung von Vertretern hieſiger und auswärtiger Krieger und Landwehr-
Vereine erſucht das unterzeichnete Directorium ciejenigen Krieger- oder
Landwehrvereine hieſiger Gegend, welche an dem Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König zu bringenden Fackelzuge theil-
nehmen wollen, dies dem Comité (zu Händen des Herrn Lieute-
nant Gesky hier) bis zum 15. Auguſt C. unter Angabe ihrer
Mitgliederzahl überhaupt, ſowie derjenigen Mitgliederzahl, welche ſie
zum Fackelzuge zu ſtellen beabſichtigen, ſchriftlich anzuzeigen.

Oeffentliche Vorladung.
Auf die Klage ſeiner Ehefrau Caroline Meiſe geb. Hühn

14. December 1875 Bzu Seebaqh vom Februar 1876 wird der frühere Wirthſchafts
inſpector und ſpätere Decorationsmaler Georg Hermann Meiſe,
weil er ſeine Ehefrau im April 1872 in Seebach verlaſſen und ſeit
October 1875, zu welcher Zeit er in Weißenfels aufhältlich war,
mit unbekanntem Aufenthalts Orte abweſend ſein ſoll, hiermit zur
Klagebeantwortung und mündlichen Verhandlung auf IA. Novem-
ber d. Js. Vorm. 10 Uhr an hieſige Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
vorgeladen und zur Rückkehr zu ſeiner Ehefrau und zur Wiederauf-
nahme derſelben aufgefordert. Meldet ſich p. Meiſe weder vor noch
in dem Termine, ſo wird er der böslichen Verlaſſung für geſtändig
erachtet, demzufolge ſeine Ehe mit der Klägerin getrennt und er als
allein ſchuldiger Theil verurtheilt werden.

Langenſalza, den 28. Juni 1876.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung J.

Einen Gaſthof
in einem ſehr beſuchten, ſchönen
Badeplatz Thüringens beabſichtigt
der nicht am Platze wohnende Be
ſitzer zu dem billigen Preis von
9000 Thaler zu verkaufen; die
Hälfte der Kaufſumme kann ver
zinslich ſtehen bleiben. Auf Fran-
coanfragen unter E. P. Nr. 3 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. wird nähere Auskunft er
theilt.

Guts-Verpachtung.
Ein Gut, durchweg Weizenbo

den, iſt mit voller Erndte ſof. zu
verpachten u. zu übernehmen es
hat geräumige Wohnung, ausrei-
chende Wirthſchaftsgebäude. Zur
Uebernahme ſind 12 Mille er
forderlich. Näheres zu erf. A. S.
125 poste rest. Lauban.

S u 7GrundſtücksVerkauf.
Die in Göhrendorf bei Quer-

furt belegenen Grundſtücke, als:
a. Wohnhaus Nr. 25 mit Scheu-

ne, Stallungen, Hof, Garten
und Hausplan und

b. 3 Planſtücke von zuſammen
4 Morgen,

beabſichtige ich in einem in der
Kürze anzuberaumenden Termine
zu verkaufen. Reflektanten können
aber auch ſchon jetzt mit mir oder
Herrn Friedrich Galanter
zu Niedereichſtedt in Kaufsun-
terhandlungen treten.

Halle, d. 28. Juli 1876.
A. Blume, Fleiſchermſtr.

Gut rentirende Häuſer mit ſchö
nen Gärten u. Weinberg, v. 1600
Thlr. an ſchon, i. gut. baulich. Zuſt.
habe in größ. u. kl. Städten Thür.
unter günſt. Beding. z. verkaufen.
Gefl. Off. bittet man H. T. No.
10 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zu richten.

O gelernter Schloſſer u.
zugleich Maſchinenbauer ſucht
als Maſchinenmeiſter oder als Feuer
mann Stelle durch die Annon-
cen- Expedition v. Fr. Bin-
neweiss in Halle a/S.,
gr. Märkerſtraße 18.
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Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende, im
Grundbuche von Durch wehna Band I Blatt 11 eingetragene, dem
Mühlenbeſitzer Ernſt Ferdinand Hönemann in Durchwehna
gehörige Grundſtücke, nämlich:
I. Ein Reſtzweihufengut nebſt Mahl- und Schneidemühle zu Durch-

wehna, zu welchem 21 Hectar 94 Ar und 30 O Meter Feldgrund-
ſtücke, beſtehend aus Ackerland und Wieſe, gehören;

II. 7 Hectar 71 Ar 30 Meter Holzung,
am A. September c. Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über Er-
theilung des Zuſchlags

am 6. September c. Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt publizirt werden.

Das Grundſtück J iſt zur Gebäudeſteuer mit 79 Nutzungs-
werth und zur Grundſteuer mit 53 Reinertrag, das Grund-
ſtück II zur Grundſteuer mit 72 Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Düben, den 13. Juni 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Auszug einer Verkaufsanzeige.
Am 16. September curr.

ſollen in der Gemeindeſchenke zu Reinſtedt folgende, dem Mühlen-
beſitzer Gottfried Richter daſelbſt gehörige Grundſtücke, als:
1. die zu Reinſtedt sub No. 163 belegene Obermühle mit allen

Gebäuden, Garten und Streichwehr, incl. des gangbaren Zeuges,
welches aus 4 Mahlgängen und 1 Spitzgange beſteht, nebſt dem
zur Mühle gehörigen beweglichen Jnventar und allem ſonſtigen
Zubehör, namentlich:

a) Plan Nr. 441 a der Reinſtedter Karte am Mühlgraben von
36 ORth.,

b) Plan Nr. 78a Zulage zum Plane in Ermsleber Flur von
50 (3Rth.,

e) Plan Nr. 442a an der Selke von 103 ORth.,
2. Plan Nr. 442b daſelbſt von 12 Morgen 22 ORth.,

gerichtlich taxirt al 1 zu 40,733 Mk. 67
ad 2 zu 7017 Mk. 50

worauf ad 1 eine jährliche Rente von 15 Mk., ad 2 eine ſolche
von 9 Mk. Nr. 28620 und 31982 des General Rentenkataſters
haften,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.
Ballenſtedt, den 22. Juni 1876.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter
Hedicke.

24. Eisschränke 24.
P für Prävat u. Restanrationen

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

e 24. Chr. Glager In Halle,
e gr. Klausſtraße 24 undt kl. Klausſitr. 9.

e

Illustrirte Preislisten gratis u. franco.

Dampf-
dresch-

Halle a/S., den 1. Auguſt 1876.
Suubmmnission.

Die Lieferung von 1180 Cubikmetern lagerhafter Bruchſteine
zum Neubau der Königlichen Frauen Klinik hierſelbſt ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Reflektanten wollen ihre
Offerten bis ſpäteſtens Montag den 7 d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau Magdeburgerſtraße 27 abgeben, woſelbſt
auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen.

Königlicher Landbaumeiſter
V. Tiedemann.

Chüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung und Anlieferung von 156 Stück

Warnungstafeln mit Ständer aus kiefernem Holze ſoll im
Wege der ſchriftlichen Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer
verdungen werden

Zeichnung und Bedingungen, welche dieſer Unternehmung zu
Grunde gelegt ſind, können in der Zeit vom

8. bis 13. Auguſt er.
im hieſigen Betriebs Jnſpections- Büreau altes Empfangsgebäude
1 Treppe hoch von Vormittag 8—-12 und Nachmittag von 25
Uhr eingeſehen werden, und erhält daſelbſt jeder Reflektant auf Ver
langen die zur Abgabe einer Offerte nöthigen Schemas gegen Erſtat-
tung der Koſten ausgehändigt.

Die mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Warnungstafeln

zu verſehenden Offerten ſind verſiegelt und portofrei bis zum
14. Auguſt er.

anher einzuſenden, an welchem Tage Vormittag 11 Uhr deren
Eröffnung in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtattfinden ſoll.

Später eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Berück
ſichtigung.

Weißenfels, den 31. Juli 1876.
Betriebs-Jnſpection I.

WV. Host mann.
Dampfkessel-Revisions- Verein für Halle u. Umgegend

Jm Monat Juli ſind dem Vereine beigetreten:
Herr O. Scheibe, Stedten b. Erfurt, mit
Herren W. Knauer, Schönbrodt S Co., Osmünde

b. Gröbers, mit 3
Hornung S Co., Frankenhauſen, mit 1

Herr Fr. Meiſch, Erfurt, mit 2Rittergutsbeſitzer Maquet, Brachſtedt, mit 1
An Reviſionen wurden ausgeführt:

53 innere Reviſionen.
10 äußere do.
8 Druckproben.
4 Druckproben an Montejus mit Reviſion.

14 CEentrifugen-Reviſionen.

Büsscher Hoffmann
Neugtadt Fherswalde. Halle a/V., Mariavchein in Böhmen

(ö&lteste Dachpappen- Fabriſc) empfiehlt

ihre anerkannt voraägtichen
Steinpappen

als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn
Fabrik- und Landwirthschaftl. Gebäude.

1 Keſſel.

dernden Größen, marktfer
s tiges Getreide liefernd, ſo

wvuiuie 2 bis 10 pferd.Locomobijon
L empfiehlt unter Zuſicherung günſtiger Zah-

„lungsbedingungen und
druſches die

S nenfabrik Eisengiesserei,
vm. Goetjes, Bergmann (0.

maschinen
in verſchiedenen 2- bis 10-
pferd. Betriebskraft erfor

eines Probe-

Leipzig Reudnitzer Maschi-

Fertige Eindeckungen
unter langjähriger Garantie.

Alleinverkauf unſerer Steünpappen für Malle
hat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.

„ohngton'Sche
NMäah-Maschinen,

auf allen diesjährigen Preis
e G Concurrenz Mähen miten höchsten Preisen aus-

gezeichnet, empfehlenVauauss Fittmunn,
Halle a/S.

n J

nie

VFliessend fetten Rheinlachs.,
Lüneburger Neunaugen,
Aal in Gelée.
Gothaer Winter-Cervelatwurst,
Aecht Hamb. Spickaal.
Frische Ananasfrüchte empfiehlt

I n. Schubert.große Stein und große Ulrichsſtraßen- Ecke. X
Feinſte Thüringer u. oſtfrieſiſche Tafelbutter, friſche

Braunſchw. Leberwurſt u. Sülze empfiehlt
A. Neumann, kl. Steinſtraße.

O Ein Haus Sauerrirſchen
mit S bis 1 Morgen hntlehhhnn Co.

in Halle a/S. Spritfabrik,
gr. Ulrichsſtraßen und Dachritz

gaſſen-Ecke.

Garten wird zu kaufen oder pach
ten geſucht. Gef. Offerten an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. sub
H. G. abzugeben.

IKleiderſtoffe, Seidenwaaren,
Ipaletots,

Offene Stellen
für 1 Oberkellner, 3 j. Kellner,
1 Kochmamſell u. 1 j. Mädchen z.
Erlern. der ff. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein Reitpferd, preuss.
Schimmelstute, 5* 3
gross, 5 Jahr alt, soll

verkauft werden. Von wem?

Auf vielſeitigen Wunſch
meiner werthen Abnehmer habe den Aufenthalt hierſelbſt
noch einige Tage verlängert.

Es werden demnach, um das Lager vollſtändig aufzuräumen,
Regenmäntel, Kaiſer-

Wintrpaletots, Gardinen, Tiſchdecken,
Halbleinen, Taſchentücher, Long-Chaäles, Tücher c. c.
mit 50 unterm Fabrikpreiſe ſchnell und vollſtän-
dig verkauft. Der Berliner Verwalter.

Logir- Zimmer.
Meine beſtens eingerichteten Zimmer erlaube mir dem geehrten

reiſenden Publikum hierdurch ergebenſt zu empfehlen.
Hochachtungsvoll

F. A. ICeilI'se Restaurant zur Gartenlaube,
Peter-Str. 30.Leipzig, Auguſt 1876.

Meine Sprechſtunden für
Naſen-, Rachen- und

Kehlkopf-Kranke
ſind Wochentags 2—4 Uhr,
Sonn u. Feſttags 11-1 Uhr.
Dr. Kothe in Leipzig,

Weſtſtr. 88.

Grosse Pferd Verlbosnng

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän-
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edlePferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth
volle Gewinne. Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. MollIing, General Debit

in Hannover.

Foeltvieh- Auction.

Mittwoch d. 9. Auguſt e.
von Vormittag 10 Uhr ab

ſollen auf der Domaine Wendel-
ſtein

100 Stück fette Schafe
in Stämmen von 5 Stück unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentl. meiſt
bietend verkauft werden.

Pension.Bei einer Dame in Göttin-
gen, deren ältere Tochter länger
in Frankreich u. England als
Erzieherin gelebt, finden noch einige
j. Mädchen ſofort oder ſpäter
Aufnahme zur desHaushalts u. Fortbildung
in Sprachen u. Muſik.

Empfohlen durch Rechtsan-
walt Grube in Merſeburg,
der nähere Auskunft ertheilt.

Stelle Geſuch.
Ein j. Mädchen, welches vorzüg-

lich in der Mirchwirthſchaft erfah
ren und in allen andern weiblichen
Handarbeiten geübt iſt, ſucht zum
1. October auf einem Gute eine
Stelle. Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.

Commis-Geſuch. Für ein
Colonialwaaren- Geſchäft in Erfurt
wird ein junger Commis, der ge
wandter Verkäufer ſein muß und
gutes Zeugniß beſitzt, pr. 1. Octbr.
d. J. zu engagiren geſucht. Gef.
Offerten unter A. 6 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Strohſeile u. Schilfſeile
hat auf Lager zum angenehmen
billigen Preis abzulaſſen
L. Bruchhorſt in Aken a E.

Norwegischer Fisch-Guano
entfettet und gedämpft

8--10 Stickstoff u. 12-14
Phosphorsäure existirt nur in den
beiden Marken

Lofoden Fisch-Guano
Polar Fisch-Gunano.

Ich habe den vorhandenen Vor-
rath wie die gesammte zukünftige
Produktion käuflich übernommen
und liefere beide Marken mit
M. 11, 50 Pf. pro 50 Ko. franco
Waggon Hamburg. Mit Casse
begleitete Ordres finden prompte
Erledigung.

Otto Radde, Hamburg.
Auf Rittergut Taſtungen bei

Worbis wird zu ſofort ein anſtän
diger jüngerer Verwalter geſucht.

Freie Gemeinde in Halle.
Donnerstag den 3. Aug. Abends

S Uhr im Saale des Hrn. Land-
mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Elßner
aus Zittau.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß geſtern
Abend 10 Uhr unſer lieder Gatte,
Vater, Onkel und Schwager, der
frühere Lehrer zu Roßbach, Alex.
Timmel, in ſeinem 48. Lebens-
jahre nach ſchweren Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt; dies ſtart beſonderer

Um ſtille Theilnahme
ittensagt Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.

Dach und Hohlziegel offe Wir wünſchen eine leiſtungsfähige
rirt billigſt August Mann. RBrauermalz fabrik zu ver
b miſche Vetgedern und treten. (D. 1194.)

aunen, extra ff. Waare, ſtetsvorräthig im Gaſthof „„Zum ſchwar- Heine Giesecke,

zen Adler“, gr. Steinſtr. 24. Hannover.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die trauernden Hinterbliebenen.
Weißenfels, d. 2. Aug. 1876.
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